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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Zur Kriegslage.
Die Signatur auch dieſer Woche iſt Stille, Vorbereitung

auf beiden Seiten zu den unvermeidlichen Kämpfen für eine
endgültige Entſcheidung. Ruſſiſcherſeits iſt ein Zuſammen
wirken der Land und Seeſtreitkräfte geplant, deren erſtes Ziel
der Entſatz von Port Arthur, deren Endziel die Ueberwältigung
der japaniſchen Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer iſt. Die
Vorausſetzung für einen glücklichen Ausgang iſt, daß General
Stöſſel die ihm anvertraute Feſtung trotz der ſoweit vorge
ſchrittenen Belagerung zu behaupten vermag. Ebenſo verſtänd
lich ſind die Ziele der japaniſchen Kriegsleitung Herbeiführung
des Falles von Port Artur vor dem Eintreffen des zweiten
ruſſiſchen Geſchwaders, Bereitſtellung der Seeſtreitträſte für
das Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte im Stillen Ozean und in
zweiter Linie die Beſitznahme von Mukden, zum mindeſten die
erfolgreiche Abwehr eines nach Süden gerichteten ruſſiſchen
Angriffes. Die wenigen Worte zeigen Port Arthur noch
immer als den Mittelpunkt, welchem nicht bloß die ruſſiſchen
Anſtrengungen gelten, die Feſtung bis zum Eintreffen der
Baltiſchen Flotte zu behaupten, ſondern auch die ausdauernde,
keine Verluſte ſcheuende Beharrlichkeit der Belagerungsarmee
des Generals Nogi, um das ruſſiſche Bollwerk ſobald als
möglich zu Fall zu bringen. Dieſes „ſobald als möglich“ iſt
beſonders zu betonen, denn nach der Einnahme von Port
Arthur muß dem General Nogi und dem Admiral Togo ſo
viel Zeit verbleiben, um ihrerſeits die Land und Seefeſtun
ſoweit wieder zur Verteidigung herzurichten, daß ſie dem do
denkbaren Angriffsverſuche der ankommenden ruſſiſchen
Flotte widerſtehen kann. Die japaniſchen Berichte melden,
die Japaner ſeien Herren aller Außenwerke, der drei Forts auf
der angegriffenen Nordoſtfront auf dem Kreuzberge. Die
Sappen und Minenarbeiten ſeien ſoweit als erforderlich vor
geſchritten, die neuerdings vermehrten ſchweren Belagerungs-
batterien wirkten unausgeſetzt und erfolgreich, ſo daß man
annehmen dürfe, daß alle e u erfüllt ſeien, die
einem Sturme vorausgehen müſſen. Aus den Vereinigten
Staaten wird gemeldet Das Hauptquartier in Tokio habe
der Leitung der Belagerung nunmehr die Eroberung der
Hauptwerke unter allen Umſtänden befohlen. Wenn
die Arbeiten der Belagerer wirklich ſoweit gediehen
ſind, erſcheint der Befehl berechtigt. und ſeine Aus-
führung nicht ausſichtslos, da die Bedrängnis der Be
ſatzung einen hohen Grad ereicht haben ſoll. Man glaubte
ſchon oft, am Vorabend der Entſcheidung vor Port Arthurzu ſtehen, ohne daß das Erwartete äniraſ, Aber jede Woche
bringt uns dem unvermeidlichen Ausgange näher.

Am Schaho iſt die Kriegslage nicht ſo kritiſch. Elementare,
taktiſche, organiſatoriſche und perſönliche Gründe greifen hier
ein, ſodaß eine Hauptſchlacht nicht unmittelbar rege
ſcheint. 25 Grad Kälte bei dürftiger Truppenunterkunft, in
vorderer Linie in Schützengräben und Erdhöhlen, in den
rückwärtigen Ortsunterkünften in zerſtörten unwohnlichen
Thineſendörfern ohne Heizung, ſind Umſtände, die nicht
geeignet ſind, zu Wageſtücken anzuregen. Die Meldungen
des Chefs des Generalſtabes ſprechen daher nur von
den Erkundungsunternehmungen ruſſiſcher
Kommandos an der Peripherie der japaniſchen Stellungen und
von zeitweiligen Artillerieduellen. Beide Tätigkeiten ſind als
nur äußere Lebenszeichen beider Heere bedeutungslos. Wichtiger
ſind die taktiſchen und organiſatoriſchen Anordnungen, welche
als Vorbereitung entſcheidenden Kämpfen vorausgehen müſſen.
Die lange Dauer des Sichgegenüberliegens bot beiden Parteien
Zeit und Gelegenheit zur fortifikatoriſchen Verſtärkung ihrer

tellungen, und gerade an den Punkten, welche durch Lageund Beſchaffenheit für den Ausgang des Kampfes von Wichtig

keit ſein werden. Hier finden auch drehen hen gen ſtatt
und eine weitere Folge iſt, daß die Mehrzahl der amimen
ſtöße gerade an dieſen Punkten immer wieder erfolgt. Einer
derſelben iſt der Bergkegel mit dem Baume oder, wie die
Ruſſen ihn nach dem tapferen Diviſionskommandeur nennen,
„Putilowhügel“, der nie Stützpunkt der Ruſſen auf dem
linken ſüdlichen Ufer des Schaho vor dem rechten Flügel des
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nicht wünſchenswert. Ah

japaniſchen Zentrums Jn Beſitz dieſes Stützpunktes zu gelangenwar in der Nacht vom 18. zum 19. November der Swet eines

vereinzelten und darum auch mißglückten japaniſchen Vorſtoßes
von drei bis vier Bataillonen. Ein zweiter Tummelplatz der
kleinen Detachements bildet das Niederungsgebiet des unteren
Schaho im Weſten. Hier liegt die. Armee des Generals Oku,
ſie bedroht den ruſſiſchen rechten r mit einer Umgehung
get Mukden zu, daher richteten ſich gegen ſie mehrfache Vor
ſtöße von ruſſiſcher Kavallerie und am 13. November
ein zweifacher ſtärkerer Angriff der Ruſſen gegen
den linken e und das Zentrum des Generals
Oku. Der Vorſtoß gegen das Zentrum war ſchnell abgewieſen.
Ernſter verliefen die Kämpfe Sgr den linken japaniſchen
Flügel, die nicht nur mit dem Abſchlagen des Angriffes, ſondern
mit einem Vorrücken der Japaner endigten. Dieſe größere
Rührigkeit des rechten ruſſiſchen Flügels der 1. Armee hängt
vielleicht mit dem Eintreffen des neuen Oberbefehlshabers,
General Linewitſch, zuſammen. Dieſe Vermutung beruht auf der
nun eingetretenen Organiſation der ruſſiſch mandſchuriſchen Armee
in drei Gruppen und auf der Vollendung der Eingliederung
von 40000 Mann Erſatzmannſchaften für die Verluſte in der
zehntägigen Schlacht am Schaho. Solche Einrangierung ſowie
Neuteilung nehmen die Truppen ſelbſt, ihre ges und Zeit
in Anſpruch und machen bis r Abſchluſſe größere Operationen

ich liegen die Verhältniſſe bei den
Japanern Auch bei ihnen traf nicht nur Erſatz zur Füllung
der geriſſenen Lücken, ſondern auch Verſtärkung ein, um dem
Anwachſen der ruſſiſchen Armee wenigſtens das Gleichgewicht
zu halten. Eine Nachricht zeigt an, daß japaniſche Truppeu
anſammlungen weit rückwärts bei Fönghwangtſchöng, ſtatt
finden. Jſt dies der Fall, ſo iſt ihr Zweck wohl nicht eine
Verſtärkung des rechten Flügels, hisher Kuroki, ſondern die
Sicherung der rückwärtigen Verbindung dieſer Armee nach der

Jalu, welche als Schmalſpurbahn. ausgebaut wird
und gegen Wladiwoſtot geſichert werden wüß.
Mit größtem Intereſſe verfolgt man die Fortſetzung der
Fahrt. der drei Gruppen der früheren baltiſchen Flotte, nach
dem ſich das drohende Gewitter von der Doggersbank in
diplomatiſche Nebel auflöſte. Die Hauptgruppe des Admirals
Roſchdjeſtwenski hat das franzöſiſche Dakar (am Kap Verte),
weſtlichſter Puukt Afrikas, verlaſſen, nachdem es ſeine Kohlen
und LebensmittelVorräte dort neu aufgefüllt hatte, und befindet

59ſich auf der Fahrt nach Gaboon, dem Hafen von Franzöſiſch
Kongo. Es mag dies ein Viertel der ganzen Seeſtrecke ſein,
zu deren Zurücklegen faſt ſechs Wochen verbraucht wurden. Man
rechnet wohl nicht zu ungünſtig mit weiteren 10 bis 12 Wochen
bis zum Eintreffen in den chineſiſch- japaniſchen Meeren.Die zweite Gruppe unter Admiral Folkeramb hat Kreta ver

laſſen und den Suez-Kanal paſſiert. Die dritte Gruppe, die
Erſatzflotte, nahm von Skagen den Kurs nach der holländiſchen
Küſte kürzlich kam von ihr die erſtaunliche Meldung, der
Kreuzer „Oleg“ ſei auf der Rückfahrt nach Libau angegriffen
und beſchädigt worden. Mit größter Vorſorge nach vortrefflichen
Dispoſitionen wird die Fahrt der ruſſiſchen Flotte fortgeführt,
welche die Beſtimmung hat, den Bann zu brechen, der über den
bisherigen ruſſiſchen Kriegsunternehmungen zu Waſſer und zu
Lande lag. Ob die Vorausſetzung ſich beſtätigen wird, auf
welcher alle dieſe Kombinationen beruhen, „die Behauptung von

Arthur bis zum Eintreffen der Flotte“, ſteht allerdings
ahin.

Deutſches Reich. r
Halle a. S., den 1. Dezember.

Die Handelsbeziehungen zu OeſterreichUngarn und
Griechenland. Die in Wien während der letzten Wochen über
die Erneuerung eines Handelstarifvertrages zwiſchen Deutſch
land und OeſterreichUngarn ſtattgehabten Verhandlungen ſind
bekanntlich ergebnislos verlaufen. Ob ſie ſpäter wieder aufgenommen werden ſollen, wird nicht mitgetellt jedenfalls wäre

eine Anknüpfung neuer Verhandlungen in nächſter Zeit nur
denkbar, wenn von OeſterreichUngarn die Jnitiative ausginge.
Gegenwärtig fragt es ſich nur, wie nach Lage der Ver
hältniſſe gegenüber Oeſterreich- Ungarn ſeitens des Deutſchen
Reiches bezüglich der Handelsbeziehungen verfahren werden müßte,
wenn im Dezember ein neues Abkommen nicht getroffen
würde. Offiziös wird hierzu folgendes mitgeteilt:

Deutſchland hat mit ſechs von den acht Tarifvertragsſtaaten
neue Tarifverträge abgeſchloſſen. Man nimmt allgemein an, daß
als Jnkraftſetzungstermin aller dieſer neuen Verträge der
1. Januar 1906 gewählt iſt. Würde dies zutreffen, ſo würde
der jetzige deutſch öſterreichiſche Handelstarifvertrag, der bekanntlich
als der erſte einer längeren Reihe anfangs der neunziger Jahredes vorigen Jahrhunderts abgeſchloſſen wurde, fpätentus a m

31. Dezember des laufenden Kalenderjahres ge-
kündigt werden müſſen. Die neuen Tarifverträge ſind
auf der Grundlage des neuen deutſchen autonomen Zolltarifs
abgeſchloſſen. Auch er würde unter der gleichen Vorausſetzung
am 1. Januar 1906 in Kraft geſetzt werden. ſchieht dies aber, ſo
müſſen ſämtliche handelspolitiſchen Abmachungen, in denen Verein-
barungen auf Grund des alten autonomen Zolltarifes getroffen ſind,
mit demſelben Tage in Wegfall kommen. Der alte deutſche autonome
Tarif wird in den jetzt laufenden Tarifverträgen erwähnt, während die
Meiſtbegünſtigungsverträge, deren es bekanntlich eine größere Anzahl
gibt, davon nicht berührt werden. Gegenüber denjenigen
Staaten, mit denen die Tarifſverträge bis Ende Dezember
1904 nicht erneuert ſind, müßte alſo die Kündigung
der alten Verträge zum Ende des Jahres 1905 beſonders

zu gewinnen,

ausgeſprochen werden. Dazu würde nunmehr, wenn der Dezember nicht
noch Aenderungen bringt, OeſterreichUngarn gehören. Auch gegenüber
Griechenland würde dasſelbe Verfahren angewandt werden müſſen.
Damit iſt aber, wie ſchon erwähnt, nicht ausgeſchloſſen, daß neue, ſeien
es nun Tarif-, ſeien es Meiſtbegünſtigungsverträge, auch noch im Laufe
des Jahres 1905 zwiſchen dieſen Staaten und dem Deutſchen Reiche zu
ſtande kommen. Geſchähe auch dies nicht, dann müßten allerdings den
genannten Ländern gegenüber nach Ablauf der Geltungsdauer der gegen
wärtigen Verträge die Beſtimmungen des neuen Zolltarifgeſetzes zur
Anwendung gebracht werden.
Sollte es, ſo meint hierzu die „Deutſche Tgsztg.“, wirklich
zu einem Zollkriege mit Oeſterreich- Ungarn kommen, ſo wäre
das zwar bedauerlich, aber für uns weniger bedenklich als für
die genannten Länder. Man kann aber überzeugt ſein, daß es
nicht. zum Zollkriege kommt. Wenn die öſterreichiſche und
ungariſche Regierung ſehen, daß in Deutſchland Ernſt gemacht

wird, dann werden ſie die verſtändige a giſegg zeigen,
die ſie längſt bekundet haben würden, wenn ſie
dieſen Ernſt deutlich geſehen hätten.

Die Koſten des Militärpenſionsgeſetzes. Nachdem die
Militärpenſionsgeſetzentwürfe dem Reichstage zugegangen ſind,
iſt es auch möglich, einen genauen Ueberblick über. die Koſten

die durch die beabſichtigte Neuordnung der
Penſionierung verurſacht werden würden. Das Offizierpenſions-
geſetz würde im erſten Jahre ſeiner Wirkſamkeit beim All
gemeinen Penſionsfonds und dem Penſionsfonds der Schutz
gebiete eine Mehrausgabe von 3011 700 Mk., beim Reichs-
invalidenfonds eine ſolche von 433 000 Mk., zuſammen eine
Mehrausgabe von 3 444 700. Mk. hervorrufen. Jm Höhe
punkte der Belaſtung würde nur eine Mehrausgabe bei den
erſteren Fonds verbleiben, dieſe aber 8 494 000 Mk. betragen.
Das Mannſchaftsverſorgungsgeſetz würde im erſten Jahre ein
Mehr von 2822825 und 203000 Mk., zuſammen von
3 025 825 Mk. erfordern, im Höhepunkte der Belaſtung ein
ſolches von 8037960 Mk. Demgemäß würde ſich die aus
beiden Geſetzen herrührende e im erſten Jahre
auf 6470 525 Mk. und im Höhepunkt der Belaſtung, d. h.
dauernd, auf 16 531 960 Mk. ſtellen. Beide Geſetze ſollen nach
den Entwürfen am 1. April 1905 in Kraft treten ſie
beſchäftigen ſich jedoch mit der Frage der Deckung der Koſten
nicht. Erforderlichenfalls ſoll die Löſung der Deckungsfrage
durch eine dem Reichstage zu. machende beſondere Vorlage
gefunden werden, wobei die verbündeten Regierungen von der
Vorausſetzung ausgehen, daß die Mittel zur Deckung des
erforderlichen Mehrbedarfs aus den eigenen Einnahmequellen
des Reiches bereit zu ſtellen ſein würden. Die Mehrausgaben
würden gegebenenfalls in die entſprechenden Etats nachträglich
hineingearbeitet werden müſſen.

Die Schulden des Reiches. Wenn der neue Etat ſo ge-
nehmigt wird, wie er vom Bundesrat vorgeſchlagen iſt, wächſt
die Reichsſchuld auf über 3) Milliarden Mark. Von
einer Schuldentilgung kann natürlich nicht die Rede ſein im
Gegenteil, die Schuldenlaſt wird immer mehr wachſen, wenn
man ſich nicht zu der notwendigen gründlichen Finanzreform
entſchließt. Wie man die Verantwortung für die Fortdauer
ſolcher Zuſtände tragen kann, verſtehen wir ſchlechthin nicht.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag bot am Mittwoch leider wieder das gewohnte Bild

eines ſehr ſchwach beſuchten Hauſes, und auch am Bundesratstiſche war
anfangs niemand zu ſehen, erſt ſpäter nahm ein Vertreter der be-
waffneten Macht auf dem Stuhle des Kriegsminiſters Platz. Und doch
ſtanden auf der Tagesordnung die ſehr wichtigen zum Etat für 1904
eingebrachten Reſolutionen. Drei von ihnen betrafen den unlauteren
Wettbewerb. Das Zentrum forderte zum Schutze des Kleinhandels eine
Erweiterung dieſes Geſetzes, ferner eine Regelung des Aus-
verkaufsweſens, eine Beſeitigung der Härten des Geſetzes über
die Abzahlungsgeſchäfte und das Verbot an Beamte und Offiziere,
Warenhäuſer zu gründen und zu betreiben. Die Konſervativen forderten
außerdem die Feſtſetzung der Anmeldepflicht für alle Ausverkäufe und
Strafe für Scheinausverkäufe und Nachſchub. Die Nationalliberalen
hatten den Antrag geſtellt, dem S 4 zwei Anhängſel zu geben, die ſich
inhaltlich mit dem konſervativen Antrage deckten. Der Abg.
Roeren begründete den Zentrumsantrag in warmer Weiſe unter
Hinweis auf die bekannten Uebelſtände, und der Abg. Rettich (konſ.
verwies auf die Schädigungen, die kleine Geſchäftsleute von Schwindel)
ausverkäufen haben. Auch die „billigen Tage“ der Warenhäuſer ſeien
meiſt Ramſch-Ausverkäufe. Abg. Patzig (nl.) empfahl die
drei Reſolutionen einer Kommiſſion zu überweiſen damit für
den Mittelſtand ein praktiſcher Erfolg ſei es auch nur ein kleines
Mittel, herausſpringe. Auch Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) trat
für die Reſolutionen ein und erklärte ſich gleichfalls gegen die Gründungvon Warenhäuſern für Offiziere und Beamte. h weiteren Be

merkungen der Abgg. Peus (Soz.), Dr. Müller-Meiningen
(fr. Vp.) und Dove (fr. Vgg.) betonte Abg. Raab (wirtſch. Vgg.),
daß auch vom Standpunkt des Arbeiters die Annahme der Reſolutionen
und überhaupt die Stärkung des Mittelſtandes notwendig ſei. Die
Unzufriedenheit des Arbeiters gehe meiſt auf einen Mangel an wirt-
ſchaftlicher Selbſtändigkeit zurück. Die Sozialdemokratie aber wünſche
die Vernichtung des Mittelſtandes. Auch Abg. Henning (konſ.) trat
mit Wärme und Nachdruck für die Jntereſſen des reellen Kaufmanns
ein. Schließlich wurde ein t angenommen. Freitag
1 Uhr Fortſetzung. Schluß 46 Uhr.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die erſte

Leſung der „Hibernia“- Vorlage zu Ende. Nachdem ſich
Abg. Gamp (frk.) für die Vorlage ausgeſprochen und den
Miniſter gegen die Angriffe der Linken in Schutz genommen hatte,
entſpann fich ein lebhafter, vom Hauſe mit großer Aufmerkſamkeit
verfolgter Kampf zwiſchen dem Abg. v. Eynern (nl.), der
als einer der Aufſichtsräte der „Hibernia“ die Vorlage natur

rüher ſchon
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gemäß ablehnte, und dem Miniſter Moeller. Abg. v. Eynern
ſetzte unter ſcharfen Angriffen auf den Miniſter auseinander, daß,
wenn auch der Miniſter ſeine geſchäftliche Kenntnis rühme, er
(Redner) eine andere kaufmänniſche Erziehung erhalten habe.
Herr Moeller wolle die japaniſche Kampfesart des Ba fſchlitzens
auf die Aufſichtsräte übertragen. Wenn der Miniſter im Shndikat
nicht die Preiſe beeinfluſſen wolle, ſei unverſtändlich, was er im
Syndikat wolle. Miniſter Moel ler meinte, noch niemals ſei
ein Miniſter in dieſer Weiſe angegriffen worden. Wenn er es auch

ablehnen müſſe, die geſamte Verantwortung für das Syndikat und
die von ihm diktierten Preiſe zu übernehmen, ſo ſei es doch un
zweifelhaft nützlich, die gemäßigten Elemente innerhalb des
Shndikats durch den Eintritt des Staates zu kräftigen. Nach
einer weiteren, gleichfalls ablehnenden Rede des Abg. 9 ch
Eſſen (nl.) wur Schlußantrag angenommen und die Vor
lage an die Budgetkommiſſion verwieſen. Donnerstag 1 Uhr:
JnterpeTation über den Berliner Schulkonflikt.

Auch das Herrenhaus hielt am Mittwoch eine Sitzung
ab, über deren Verlauf wir in Nr. 564 der „Hall. Ztg.“ berichtet
haben. Es werden weiter noch Sitzungen am I. und 2. Dezember
ſtattfinden. In dieſen wird das vorliegende Arbeitsmaterial auf

gearbeitet werden. t
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte in

ihrer letzten Sitzung u. a. über den Antrag Wiemer (frſ. Vpt.) auf
Reform der Perſonentarife. Miniſter v. Budde erklärte, daß er von
der Einführung von Fahrkarten, die die Hälfte des jetzigen Rückfahr
preiſes koſten, und der Abſchaffung der Rückfahrkarten keinen weſent
lichen Ausfall in den Einnahmen erwarte vom Finanzminiſter Frhrn.
v. Rheinbaben wurde dieſer Auffaſſung aber widerſprochen. Die
Kommiſſion erklärte ſich mit dem Antrage Wiemer einverſtanden, da
die Einnahmen keine weſentliche Einbuße erleiden.

Penſionsverhälniſſe der Staatsbeamten. Jm Abgeordneten
hauſe hat Abg. Eckert einen Antrag betr. die Penſionsverhältniſſe be
den Staatsbeamten eingebracht. Es ſoll durch denſelben ein ſchnelleres
Steigen der Penſion herbeigeführt werden.

Sene Lotteriegemeinſchaft zwiſchen Lübeck, Mecklenburg und
Preußen iſt gebildet worden, wonach die Lübecker und die Mecklen
burger Lotterie eingehen und in beiden Staaten Einnahmeſtellen der
preußiſchen Lotterie errichtet werden.

Zur Landtags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe Stolp-Lauen-
burg-Bütow wurde ſeitens des konſervativen Vereins Ritter
gutsbeſitzer von Krockow Rumbske mit großer Majorität als
Kandidat aufgeſtellt.

Analphabeten in Preußen. Die Zahl der Mannſchaften
ohne Schulbildung betrug nach einer neuen Zuſammenſtellung des
Unterrichts miniſteriums im Erſatzjahre 1903 in der ganzen
preußiſchen Monarchie 85. Davon wurden 3 bei der Marine, die
übrigen beim Landheer eingeſtellt. Von ſämtlichen Provinzen
hatte die meiſten Analphabeten Weſtpreußen mit 23. An zweiter
Stelle ſteht Oſtpreußen mit 20, welchem Schleſien mit 14 folgt.
Alle übrigen Provinzen haben höchſtens 5, wie ganz Brandenburg
mit Berlin. Je 4 Analphabeten haben Poſen, Weſtfalen, Heſſen-
Naſſau und die Rheinprovinz. Hannover zählt 3, Sachſen 2,
SchleswigHolſtein und Pommern je 1 Analphabeten. Der Durch
ſchnitt beträgt jetzt in der ganzen Monarchie v. T.

Jn diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, die Stellung des
deutſchen Geſandten in Belgrad, Frhrn. v. Heyking, ſei erſchüttert.
Er werde in kurzer Zeit wegen politiſcher Einflußnahme zu ungunſten
einer dritten Macht abberufen werden.

Der Vorſtand der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft beſchloß,
den Ausſchuß zu bitten, bei der Reichsregierung für eine Neu-
regelung der Anſtellungsverhältniſſe der Kolonialbeamten ein
zutreten. Ein Antrag der Abteilung Berlin-Charlottenburg betr.
die Wehrhaftmachung der deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedler
wurde mit einem Zuſatze angenommen. Ebenfalls angenommen
wurde der Antrag der Abteilung Stettin auf Bildung einer
Stammtruppe für die Kolonien. Als ſtellvertretende Präſidenten
und Ausſchußmitglieder wurden die bisherigen Herren wieder-
gewählt. Nachdem dann noch als Ort der nächſten Tagung Eſſen
feſtgeſetzt war, wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden,
Herzog Johann Albrecht, geſchloſſen.

Aus dem Königreich Sachſen Die einzige Vorlage der
Regierung an den außerordentlichen Landtag iſt ſoeben in Form

des königlichen Dekretes Nr. 1 ausgegeben worden. Sie betrifft
die Feſtſetzung der Zivilliſte und der Apanagen. Die Zivilliſte des
Königs iſt unverändert mit 3 550 000 Mk. beibehalten, ebenſo
das Wittum der Königin- Witwe mit 2100000 Mk. Die
Bezüge des Prinzen Johann Georg kommen nicht in Betracht, japaniſchen Geſandtſchaft in

da ſie aus dem Vermögen der Sekundogenitur fließen. Für Prin
zeſſin Mathilde ſind nach den Beſtimmungen des Hausgeſetzes
12 000 Taler Konventionsmünze, d. h. 37 000 Mk., als Apanage
angeſetzt. Außerdem ſtehen ihr 6000 Konventionstaler, d. h.
18 500 Mk., zur Errichtung eines eigenen Haushaltes zu. Jn
Wegfall kommt, wie das „L. T.“ mitteilt, dagegen die bisherige
Apanage der Prinzeſſin von 20000 Mk. und die ſege en
Apanage mit 300 000 Mk. Sachſen hat in Zukunft für Zivilliſte
und Apanagen 3 797 000 Mk., ſtatt bisher 4 080 000 Mk., auf
zuwenden. Die Zweite Kammer wählte in ihrer erſten
Sitzung den Präſidenten der vorigen Tagung, Geh. Hofrat
Dr. Mehnert, mit 71 von 74 abgegebenen Stimmen wieder.
Zu Vizepräſidenten wurden gewählt Geh. Juſtizrat Dr. Schill
und Geh. Hofrat Dr. Opitz. Jm gegenwärtig verſammelten
Landeskulturrat wurde von agrariſcher Seite beantragt:
a) die ſächſiſche Geſindeordnung derart abzuändern, daß bei re
gapayrung von freier Station und Lohn an erkranktes Geſinde
ſich der letztere um den Betrag des Krankengeldes vermindere,
b) künftig die nur vorübergehend gegen Wochen und Tagelohn
in der Landwirtſchaft Beſchäftigten nicht mehr zum Geſinde zu
zählen, c) den doloſen Kontraktbruch dieſer Beſchäftigten S
unter ſtrenge Beſtrafung zu ſetzen. Der Vertreter der ſächſiſchen
Regierung, Geh. Rat Roſcher, erklärte dazu, gegen a habe die
Regierung nichts einzuwenden, b und c müſſe ſie unbedingt ab-
lehnen. Hierauf wurden die betreffenden Anträge abgelehnt und
nur die Forderung a angenommen.

Ausland.
Belgien.

Vom Kongoſtaate.
Gerüchtweiſe verlautet in Brüſſel, daß die im Kongoſtaate tätige

Unterſuchungskommiſſion im Gebiete der Konzeſſionsgeſeliſchaft „Abir“
ſchwere Mißbräuche feſtgeſtellt habe, die zu einem Einſchreiten der
Kongoregierung Anlaß gaben. Auf die Befürchtung, daß die Kautſchuk
gewinnung infolgedeſſen eine ſtarke Einſchränkung erfahren werde, fanden

rößerere Aktienverkäufe ſtatt, die einen erheblichen Kursrückgang zur
olge hatten.

Rußland.
Die Semſtwos.

Seit der Beſchlußfaſſung der Delegierten der Semſtwos finden fort
geſetzt Verſammlungen ſtatt, worin die Errichtung einer Konſtitution
verlangt wird. Andererſeits finden aber auch Verſammlungen ſtatt, in
denen dieſe Strömung bekämpft wird, ſo Verſammlungen des Reichs
rates, der Adelsmarſchälle, ferner von 45 hohen Beamten, welche eine
Petition an den Zaren richteten, wori dieſer gebeten wird, die Kon
ſtitution zu verweigern. Ferner nah J in Moskau auf Antrag des
Bürgermeiſters der Gemeinderat einen Beſchluß an, die Bürgermeiſter
aller ruſſiſchen Städte zu einer großen Verſammlung einzuberufen,

Bulgarien.

Die Rüſtungsvorlage.
Der vom Kriegsminiſter verlangte Kredit beläuft ſich auf 42,7 Mill.

Francs, wovon 25 Millionen für Schnellfeuergeſchütze, der Reſt für
andere Bedürfniſſe beſtimmt ſind. Die Oppoſition in der Sobranje
bekämpfte die Regierungsvorlage heftig, da die Vorlage die Staats
finanzen in neue Schulden ſtürzen würde. Nachdem der Miniſter
Petkow die Vertrauensfrage geſtellt hatte, bewirkte die Regierungs
partei, deren Chef Petkow iſt, die Annahme der Vorlage unter Ent-
rüſtungsrufen der Oppoſition.

a

Serbien.

Kabinettskriſis.
Nachdem es nicht gelang, die beiden radikalen Klubs zu vereinigen,

haben die zu den Unabhängigen gehörenden Miniſter Poliſtchewitſch,
Davidowitſch und Dodrowitſch ihr Entlaſſungsgeſuch gegeben. Die
Löſung der Kriſe wurde jedoch bis Sonntag vertagt. Politiſche Kreiſe
halten den Rücktritt des Kabinetts für unvermeidlich.

Der Krieg in Oſtaßten.
Nach einer Meldung aus Petersburg wird ein neues

ruſſiſches Geſchwader im April in Dienſt geſtellt
werden. Es erhält die Bezeichnung „Europäiſches“.

Der „Matin“ meldet aus Petersburg, wichtige Nach
richten ſeien vom Kriegsſchauplatze eingetroffen
vorläufig unterlaſſe es die Regierung aber, hierüber Mit-
teilungen zu veröffentlichen.

Die abends von London aus verbreiteten Gerüchte, daß
Port Arthur wer ſei, werden von derien als verfrüht bezeichnet.

(Nachdruck verboten.

Vor hundert Jahren.
Erinnerungsblätter.

1.
Zum Napoleonstag am 2. Dezember 1904.

„Die Geſchichte iſt die Lehrerin des Lebens,“ ſagt ein
bekanntes Wort. Sie iſt es, indem ſie einmal durch Auf-
decken des Entwickelungsganges das Beſtehende verſtehen
und durch Vergleichen verwandter Entwickelungen richtig
beurteilen lehrt, ſie iſt es aber auch, indem ſie uns Bilder
vergangener Tage zu beſchaulicher Betrachtung vorhält und
uns ſo einmal zum Beſinnen auf das, was war, einlädt.
Und uns modernen Deutſchen tut dieſes Beſinnen not. Wir
haben es herrlich weit gebracht, und wir wollen uns freuen,
daß jetzt die Geſchlechter heranwachſen, deren Jugend nicht
mehr in die Zeit der Miſere aus Preußens Aufſchwung
fällt. Wenn nun die trüben Erinnerungen verlöſchen, ſo
iſt Gefahr, daß die neuen Geſchlechter auch den Blick für die
Bedeutung der Faktoren verlieren, die einſt ſo unheilvoll
gewirkt haben. Und dieſe Faktoren ſtehen leider noch immer
in der politiſchen Rechnung, mögen ſie zum Teil auch mit
anderen Namen geſchmückt laufen. Auf einen will ich hier
hinweiſen Faſt ein Jahrhundert iſt es her, da mahnte nach
der Schlacht bei Jena ein Anſchlag die Berliner: „Ruhe iſt
die erſte Bürgerpflicht.“ Die folgenden Ereigniſſe zeigten,
daß die Maſſe der Bürger dieſes Wort wirklich noch zu
ihrem politiſchen Programm gemacht hatte. Die lange
politiſche Entmündigung unter dem abſoluten Regiment
hatte eine politiſche Jndifferenz erzeugt, mit der man die
Ereigniſſe über ſich hinwegbrauſen ließ. Jn der äußeren
Politik iſt manches beſſer geworden, das haben die großen
Jahre des vorigen Jahrhunderts glänzend bewieſen. Haben
aber die Stimmen ſo ganz Unrecht, die da betonen, daß ſeit
Bismarcks Sturz in immer weiteren Kreiſen ſich ein Ab
kehren von den wichtigſten Fragen der äußeren Politik be
merkbar macht? Und wenn wir auf die innere Politik ſehen,
ſo haben wir ja gerade das Bild des alten Jammers. Breite
Schichten unſeres Bürgerſtandes können ſich trotz aller Not
fern immer nicht zu entſchloſſener Selbſtbetätigung auf
raffen.

Da ſind Erinnerungstage immer wichtig, und für unſer
Volk kommen eine Reihe von ſolchen Tagen, die ein Bild
von inen guten und ſchlechten Seiten entrollen: die
Exrinnerungstage aus der Zeit Napoleons I. Heute ſind es
100 e daß der geniale Korſe ſich die Kaiſerkrone aufs
Haupt ſetzte.

Ein geradezu märchenhaftes Emporkommen ward damit
auf den Höhepunkt geführt. Geboren in Korſika in der
Zeit, als die Jnſel von Frankreich unterworfen wurde,
genoß der Knabe all' die Vorteile, die Frankreich den der
Nationalpartei abtrünnigen korſiſchen Edlen bot: nach
kurzem Aufenthalte im College zu Antun erhielt er eine könig-
liche Freiſtelle auf der Kriegsſchule zu Brienne. Dann trat
er, mit guten Kenntniſſen namentlich in der Mathematik
ausgerüſtet, in die königliche Militärſchule zu Paris, und
ſchon 1785 ward er Sekondeleutnant der Artillerie. Trotz-
dem war er unzufrieden: er fühlte ſich in Frankreich fremd,
und ſein Wunſch war, ſeine Heimatinſel zu befreien. So
ging er 1789 nach Korſika und entfaltete bald eine eifrige
Tätigkeit. Allmählich kam er hier unter dem Nationalhelden
Paolkt zu Anſehen: mit brutaler Rückſichtsloſigkeit ſetzte er
ſeine Wahl zum Oberſtleutnant des einen korſiſchen
Bataillons durch, und ſo mußte er ſeine Stellung in Frank
reich verlieren. Da trat ein unerwarteter Wechſel ein. Die
ganze Familie Buonoparte ging ins franzöſiſche Lager über.
Zwar ſcheiterte ein Putſch auf Ajaccio an der Ungunſt des
Wetters, und die Bonapartes wurden von den Patrioten für
ehrlos erklärt und auf ewig verbannt, aber dies „Martyrium
für Frankreichs Jntereſſen“ ſicherte dem fahnenflüchtigen
Offizier anders kann man ihn kaum nennen die ehren-
volle Rückkehr in ſein Regiment. Der Konvent, der zur
Niederwerfung der Aufſtände der Gegenpartei Offiziere
brauchte, machte ihn zum Hauptmann. Er zeigte eine über-
zeugungstreue, republikaniſche Geſinnung und kam in die
Kreiſe der Robespierres, namentlich der jüngere Bruder
Auguſtin ward ſein Schützer. Daß die Republik damit
keinen Mißgriff getan hatte, zeigte ſich vor Toulon: vor
dieſer unbezwungenen, namentlich von der engliſchen Flotte
unterſtützten Stadt legte Napoleon den erſten Beweis ſeiner
genialen Feldherrnbegabung ab. Nach ſeinem Plan ward
der Angriff auf die Stadt ſelbſt aufgegeben er wollte die
engliſche Flotte aus dem Hafen treiben, dann mußte die
Stadt fallen, um ſo ſchneller, als die Abfahrt der Flotte
die bleibenden Verteidiger entmutigen würde. Dazu mußten
für uneinnehmbar geltende Forts geſtürmt werden. Unter
ſtützt von mächtigem Artilleriefeuer, unternahm man den
Angriff und kam ans Ziel. Die Folgen waren, wie ſie
Napoleon berechnet hatte. Hier haben wir alle Züge von
Napoleons Art: mit ſcharfem Blick erkennt er die ent
ſcheidende Stelle; mit Artilleriefeuer vorbereitet, wird dahin
der entſcheidende Stoß geführt, und mit klarem Blick ſind
die daraus zu gewinnenden Reſultate berechnet und werden
nun gewonnen. Von dem Tage an ſahen die Soldaten mit
Bewunderung auf den genialen Offizier, und ſeine Gönner

Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg Jn einem
Briefe, welchen General Stöſſel unter dem 14. v. Mts. an
ſeinen Sohn gerichtet hat, erklärt der General, daß die Zahl
der Truppen in Port Arthur 32 000 Mann betrage, Kranke
und Verwundete mit einbegriffen. An Munition ſei man nicht
ſehr reich, aber ſie genüge vorläufig. Wir laſſen, ſo ſchreibt
Stöſſel, den o nah als möglich herankommen, damit
unſer Feuer die größte Wirkung hat und die Munition nicht
unnützer Weiſe vergeudet wird. Am Schluſſe ſeines Briefes
gibt der General der Ueberzeugung Ausdruck, daß er niemals
Port Arthur den Japanern übergeben werde.

Vermiſchtes.
Der verſtorbene Großherzog von Mecklenburg-Strelitz ſoll,

wie die „Tägl. Rundſch.“ aus London erfährt, 17,5 Millionen
Mark als Privatvermögen hinterlaſſen haben; aus den
Zinſen bezieht die GroßherzoginWitwe jährlich 60 000 Mark; die-
ſelbe Summe erhält jährlich das Karolinenſtift, drei Millionen
Mark fallen dem Blindenhausſchatz zu (der verſtorbene Groß
herzog war bekanntlich blind). Seine Enkel und Enkelinnen hatder Srohderzog noch beſonders bedacht; ſo erhält Herzog Karl

Borwin 600 000 Mark, Adolf Friedrich 150 000 Mark, die beiden
Enkelinnen Maria und Jutta je 30 000 Mark. Haupterbe der
Hinterlaſſenſchaft iſt der jetzige Großherzog. Bemerkenswert iſt
noch, daß der verſtorbene Großherzog für den Fall, daß Krieg, Auf
ruhr oder ſonſtige Gefahren das Land Strelitz bedrohen, beſtimmt
eben es Familienvermögen der Bank von England übergeben
werden ſoll.

Henrik Jbſens Bruder, der Leuchtturmgehilfe
O. P. Jbſen, hat das Großthing in Chriſtiania um ſeine Pen-
ſionierung erſucht und führt zur Begründung ſeines Geſuches an,
er ſei 69 Jahre alt, habe eine Frau zu ernähren, ſei ohne Ver
mögen und ohne Ausſicht auf Unterſtützung vonVerwandten. Der Penſionsausſchuß findet die Angabe, daß
der Geſuchſteller als Bruder des Dichters keine Hilfe von dieſem
zu erwarten habe, auffallend, empfiehlt aber die Bewilligung des
Geſuches. Danach muß es alſo ſtimmen, daß der reiche Dichter
ſeinen Bruder nicht unterſtützt.

Das Urteil im Gelſenkirchener Prozeß wurde am Mittwoch
nachmittag verkündet. Es wurden wegen Nahrungsmittelfälſchung
verurteilt Hegeler zu 1200, Pfudel und Schmitt zu je 1500 und
Kieſendahl zu 200 Mark Geldſtrafe beziehungsweiſe für je 10 Mk.
ein Tag Gefängnis. Die Koſten werden den An eklagten auf
erlegt. Die Angeklagten haben, wie ſchon telegraphiſch gemeldet,
gegen das Urteil die Reviſion angemeldet.

Eine merkwürdige religiöſe Bewegung. Jn Rhos, einer
der düſteren Minenſtädte im nördlichen Wales, iſt eine rätſelhafte
Erregung unter den arbeitenden Frauen ausgebrochen. Hunderte
von Frauen verbringen täglich drei oder vier Stunden mit Beten
und Singen. Grelle Schreie ertönen, in heiſerem Tone loben ſie
den mächtigen Geiſt, der ſie alle ergriffen und in Verzückung ver
ſetzt. Die Frauen verlaſſen ihr Haus und ihren Herd, gehen von
ihren täglichen Beſtes fort und ſchließen ſich dem allge
meinen Zuge an. tritt plötzlich eine auf, ſie rennt durch die
engen Straßen, ihre Augen glühen in unheimlichem Feuer, und
laut ſchreiend verkündet ſie die Erſcheinung, die ſie gehabt, ſpricht
in einer Flut von Worten von ihren Viſionen, wie ſie gen ge
kreuzigten Erlöſer ſah. Jeden Tag ziehen Frauen und er in
die Kirche, alle von der gleichen religiöſen Glut Auch
die Kinder hat dieſer Wahnſinn, der an die Geißlerfahrten des
Mittelalters erinnert, ergriffen. Sie brechen in Tränen aus,
ſingen Hymnen. So ſchrie ein junges Mädchen lange Zeit unter
Tränen in namenloſer Seelenqual. Dann lächelte ſie plötzlich
ſelig; eine überirdiſche Stimme hatte ihr Troſt zugeflüſtert, er
zählte ſie. Die Arbeiter in den Kohlenminen laſſen aus der Erde
Schoß heilige Geſänge ertönen, halten mitten in der Arbeit inne
und fallen nieder. Große Verſammlungen werden abgehalten;

da treten Männer und Frauen in langer Reihe auf, erzählen in
kurzen Worten ihre Bekehrung und Erleuchtung. Nach einer

weiteren Meldung gewinnt die Erregung größere Ausdehnung und
ſcheint ſich in krankhaften Zuſtänden zu entladen. Jmmer wieder
tauchen Leute auf, die an hyſteriſchen Verzückungen und abnormen
Viſionen leiden. Sie ſtehen in Haufen beiſammen und blicken zum
Himmel auf, ringen die Hände. Jüngſt fand eine feierliche Pro
zeſſion der „tauſend Heiligen“, wie ſie genannt werden, um
Mitternacht ſtatt, die Berge hinan. Langſam bewegte ſich der Zug
vorwärts, in Reihen zu vier wanderten ſie den ſteilen Weg hinan,
ein Dutzend Prieſter voraus, dann Hunderte von Frauen und
Mädchen und zuletzt die Männer. Ein dumpfer, ſchwermütiger
Geſang ſtieg zu dem Himmel auf. An jeder Haustür ſtanden

förderten ihn ſchnell in der Laufbahn, auch der Sturz
Robespierres änderte daran nichts. Bald ward Napoleon
General: ein genialer Mann, der unter den Truppen Be
geiſterung zu erwecken wußte, aber auch ein Mann von rück-
ſichtsloſer Gewalttätigkeit, und ein Mann, der die Sache,
für die er eben begeiſtert gerungen hatte, kalten Sinnes
verließ, wenn es galt, ſein Jch zu retten; die Feldzüge in
Egypten und Rußland zeigen gerade dieſen Zug wieder.
Unterdeſſen verpflichtete ſich der junge General das neu zu
bildende Direktorium, indem er wieder unter gründlicher
Benutzung der Artillerie durch das Niederwerfen eines
Pariſer Straßenaufſtandes das Weiterbeſtehen der Republik
ſicherte. Sein Gönner, der Direktor Barras, machte dann
für ihn den Freiwerber bei einer ſchönen, verſchwendungs-
ſüchtigen Kreolin, der Witwe des Generals Beauharnais,
Joſephine. Als Morgengabe verſchaffte er dem viel-
beneideten General das Kommando über die italieniſche
Armee. Das war eine glänzende Laufbahn, aber in jenen
Tagen des allgemeinen Umſturzes wäre das noch nichts Be
ſonderes geweſen. Und Bonapartes Ehrgeiz flog höher:
„Glauben Sie, daß ich der Gönner zum Emporkommen be-
darf?“ ſoll er zu Joſephine geäußert haben, „die Leute
Dir de n einmal überglücklich ſein, wenn ich ihr Gönner
ein will!“

Der Feldzug in Italien brachte, was er wünſchte: zu
nächſt eine blind ergebene Armee. Wie verſtand er aber
auch, die Soldaken zu behandeln Soldaten, Jhr ſeid nackt,
ſchlecht genährt; die Regierung kann Euch nichts geben.
Euer Mut und Euere Ausdauer ehren Euch, aber ſie bringen
keine Vorteile. Jch führe Euch in die fruchtbarſten Ebenen
der Welt, da werdet Jhr Ruhm und reiche Beute finden.
Wird Euch der Mut zum Zugreifen fehlen? Das war un-
gefähr der Gedankengang ſeines berühmten Armeebefehls.
Und er hielt Wort: in glänzenden Siegen gewann man
Ruhm und Beute: der General war der Mann für die
Soldaten. Aber auch für das Direktorium. Als Tyrannen-
vernichter kam er nach Jtalien, aber die befreiten Völker
mußten furchtbar zahlen, und Frankreichs leere Kaſſen be
gannen ſich zur Freude der Direktoren zu füllen: Europa
begann Frankreichs Finanzen zu ordnen. Noch einmal hielt
Napoleon dann das Direktorium, indem ſeine Truppen
einen letzten Aufſtand niederwarfen. Der nun folgende Zug
nach Egypten endete zwar mit dem Verluſt von Heer und

lotte, aber für ihn brachte er die Wendung. Wie ein
reppenwitz der Weltgeſchichte klingt es, wenn erzählt wird,

bei Verhandlungen hätte der Engländer Bonaparte ein Pack
alter Zeitungen in die Hände geſpielt, um ihn mit der
Schilderung der troſtloſen Zuſtände ſeiner Heimat zu



Männer und Frauen mit ihren Kindern, und viele ſchloſſen ſich
dem Zuge an, der die ſchneebedeckten Hä Es war
eine bitterlich kalte Nacht; manche Leute fi nieder mitten in den

C. E. Ermordung dreier Nonnen. Aus Catania wird be
Schnee und beteten.

richtet, daß im San Giovanni Kloſter zu Militello drei
70jährige Nonnen beraubt und ermordet worden ſind. Die drei
Greiſinnen waren abgeſehen von dem Dienſtperſonal die
letzten Bewohnerinnen des Kloſters; ſie galten als ſehr wohlhabend,
da ſie nicht nur eigenes Vermögen beſaßen, ſondern auch die Er
ſparniſſe der vor ihnen verſtorbenen Kloſterſchweſtern geerbt hatten.
Die Beraubung des Kloſters und die Ermordung der Nonnen
kann nach der Anſicht der Behörden nur mit Unterſtützung des
Dienſtperſonals geſchehen ſein, da nichts auf einen gewaltſamen
Einbruch ſchließen läßt. Die Nonnen wurden, wie die Blutſpuren
beweiſen, von den Räubern aus den Betten geholt und nackt durch
alle Zimmer des Kloſtergebäudes geſchleppt, bis der Aufbe
wahrungsort der Geldſchätze erreicht war.

Das Wiener Mörderpaar Klein iſt an dieſem Mittwoch unter
polizeilicher Begleitung in Wien angekommen. Zeit und Ort der
Ankunft waren geheim gehalten worden, um das Zuſammenſtrömen
von Menſchen zu verhindern.

Eine ſeltſame Szene ſoll ſich in dieſen Tagen in Falkenau
an der Eger abgeſpielt haben. Jn der Umgebung des Städtchens
jagte ein Mann in wilder Flucht daher und ſtürzte ſich kopfüber
in einen Teich, ein Hund, der dem Fliehenden auf den Ferſen
folgte, hinterdrein. Mann und Hund erreichen vollkommen durch
näßt das Ufer. Um ſeinen Hund möglichſt ſicher und ſchmerzlos
aus der Welt zu ſchaffen, hatte ein Bewohner von Falkenau zu
einem eigentümlichen Mittel gegriffen. Er hatte eine Dynamit-
patrone auf dem Rücken des Hundes befeſtigt, den Hund an
einen Baum gebunden und ſich, nachdem er eine Lunte mit längerer
Brenndauer entzündet, ſchleunigſt entfernt. Der Strick war offen
bar nicht ſtark genug. Mit ſeiner Dhnamitpatrone und brennen
der Lunte riß der Todeskandidat ſich los und raſte ſeinem Herrn
nach; dieſer ſtürzte ſich in Todesangſt, um der drohenden Exploſion
zu entrinnen, in die Fluten des Teiches, denen der treue Hund
mit durchfeuchteter Dynamitpatrone und gelöſchter Lunte ieg,
um nach aufgehobenem Todesurteil ſich mit ſeinem Herrn noch
länger des Daſeins zu erfreuen.

Eine indianiſche Tragödie hat ſich bei San Bernardine (Kali
fornien) ereignet. Dort wurde am Freitag der „Medizinmann“
des Jndianerſtammes der Piute, Eunapatcha, vom Häuptling des
Stammes, Aramecha, in feierlicher Weiſe getötet, um ihn dafür zu
beſtrafen, daß er eine Seuche, die den Stamm heimſuchte, nicht
verhindern konnte. Danach beging der Häuptling Selbſtmord als
Sühneopfer für den ganzen Stamm.

Das operierte Verbrechen. An einem fünfzehn Jahre alten
Knaben, der eine verbrecheriſche Anlage aufwies, wurde, wie die
Wochenſchrift „Engliſh Mechanic“ berichtet, auf die Ausſage ſeiner
Mutter hin, daß er im Alter von 3 Jahren einmal eine Verletzung
am Kopfe erlitten hätte, mit beſonderer Erlaubnis des Gerichts eine
Operation vorgenommen. Die Aerzte entdeckten an einer Stelle des
Schädels eine Mißbildung und beſeitigten drei Knochenſtücke, unter
denen dicke Wucherungen gefunden wurden. Die Operation gelang
vollkommen, indem der Knabe nicht nur von den Folgen der Operation
ſich ſchnell erholte, ſondern auch eine vollkommen moraliſche und geiſtige
Geſundheit erlangte. Hm! hm!

Die Sterne, die begehrt man nicht? Eine traurige Geſchichte
hoffnungsloſer Liebe wird aus der Pariſer Theaterwelt berichtet.
Der unglückliche Ritter Toggenburg war ein armer, beſcheidener
„Kuliſſenſchieber“, ſeine Angebetete eine der bezauberndſten jungen
Schauſpielerinnen desſelben Theaters und der erklärte Liebling
aller. Allabendlich ſah der Jüngling in der Arbeiterbluſe die
Schöne von ſeinem Platze hinter der Bühne aus in ihrer Glorie
erſcheinen, freute ſich ihrer Triumphe und war beglückt, wenn ſie
im Vorüberrauſchen ihm ein gelegentliches „Bon soir, Arthurl“
zurief. Eine glühende Leidenſchaft für ſie hatte ihn erfaßt. Manch-
mal ſtellte er ſich ſogar an die Tür, wenn ihr Wagen vorfuhr, und
eilte, ihr den Schlag zu öffnen. Jeden Abend kaufte er für zwei
Sous einen kleinen Veilchenſtrauß für ſie und legte ihn unter den
Spiegel in ihrer Garderobe. Einmal, als ſie am Aktſchluß hin
reißender als je geſpielt und unendlichen Jubel erregt hatte, blieb
er ſo verzückt und in ihrem Anblick verſunken ſtehen, daß er vergaß,
den Vorhang, den er gerade bedienen mußte, herunterzulaſſen,
wofür er eine ſchwere Ordnungsſtrafe erhielt. Zuletzt überwältigte
ihn ſeine heiße Liebe derartig, daß er „ſonderbar“ wurde und der
Diva Gelegenheit gab, ſich über ſein Betragen beim Direktor zu
beſchweren. Arthur wurde daraufhin auf der Stelle entlaſſen.
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kränken. Troſtlos waren die Zuſtände: volle Unordnung,
Unſicherheit herrſchten unter den ſchwachen, zum Teil an
rüchigen Gewalthabern, überall ſehnte man ſich nach einer
ſtarken Hand. Das erkannte Napoleon, und raſch entſchloſſen
verließ er in kühner Flucht ſein verlorenes Heer. Er
entkam der engliſchen Flotte und landete in Fréjus. Mit
Jubel ward er begrüßt, in Paris fand er in den von ihm
einſt reorganiſierten Garden eine feſte Stütze, mit deren
Hilfe er im November 1799 das Direktorium ſtürzte. Als
Konſul trat er an die Spitze des Staates, mit einer Macht,
die der des alten abſoluten Königs kaum nachſtand. Das
iſt für die Revolution charakteriſtiſch, daß die Bewegung,
die eine volle Entfeſſelung der politiſchen Freiheit bezweckte,
damit endete, daß ſie all das Gewonnene wieder aufgab: nur
einer war mächtig, ſogar allmächtig, für das Volk blieb nur
der Schein eines Anteils an der Regierung in Körper-
ſchaften, wie ſie ohnmächtiger kaum zu denken ſind.

Nun warf der Konſul in einem nehzen Feldzuge in
Jtalien die Oeſterreicher. Freilich der Tag von Marengo
gehört nicht zu den glänzendſten Taten Napoleons, und der
Sieg von Hohenlinden gab dem Korſen in Moreau ſogar
einen unbequemen Nebenbuhler im militäriſchen Ruhme,
aber der ſiegreiche Feldzug machte Napoleon zum mächtigſten
Manne. Von nun an griff er in Deutſchlands Geſchicke ein.
Jn Regensburg ſaß die Deputation, die über das Schickſal
der vielen Staaten und Stätchen entſcheiden ſollte. Talley-
rand, Napoleons Diplomat, ward der allmächtige Mann, ihn
umſchwärmten die vielen kleinen Herren mit ihren Dienern:
von Paris, von Napoleons Gnaden, lernte man ſeine
Exiſtenz erbetteln. Und wenn es ein Segen war, daß die
Kleinſtaaterei fiel, ſo war es ein Unſegen, daß ein Fremder
ſie beſeitigte: denn er ſetzte an ihre Stelle einige mächtigere,
getreue Anhänger, die Mittelſtaaten, die in der Geſchichte
g 19. Jahrhunderts eine ſo unheilvolle Rolle geſpielt
yaben.

Für Frankreich war Napoleons Regiment ein Segen:
überall kehrte Ordnung wieder. Die Finanzen, die Rechts
pflege ward geregelt, dem Handel die gebührende Sorgfalt
zugewendet, auch eine Verſöhnung mit den erlegenen
Parteien ward angeſtrebt. Dabei erlebten Napoleons Helfer
freilich Enttäuſchungen. Der emporſtrebende Empor-
kömmling zog mit manchem Opfer die Träger der alten
Adelsnamen, die Vertreter des alten feinen Hoftones in
ſeine Umgebung: der Parvenü wollte ſich ſchmücken. Da
zwiſchen fällt dann eine Tat, die ſelbſt die Getreueſten an
Napoleon irre werden ließ, eine Tat, die die ganze
brutale Roheit ſeines Charakters zeigt: während er beim
Spiel im Kreiſe der Fürbittenden von Verzeihen und ſeinen
Seligkeiten ſprach, erſchoſſen ſeine Schergen auf ſeinen Be

Das und die Hoffnungsloſigkeit ſeiner Leidenſchaft gingen nun
dem Armen ſo zu ger daß er zum Revolver griff. Eines
Morgens lag er, eine Leiche, in ſeinem Dachſtübchen da. Seine
Rechte umklammerte die Waffe, mit der er ſich eine Kugel ins Herz
gejagt hatte, in ſeiner Linken hielt er die Photographie der ſchönen
Schauſpielerin, um derentwillen er um den Verſtand, um Stellung
und Leben gekommen war.

Zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen Förſtern und Wilddieben
Tee dieſer Tage bei Ganton, neun und eine halbe Meile von

arborough (England) gekommen. Einer der Aufſeher wurde
dabei erſchoſſen und ſieben Mann wurden auf beiden Seiten ver
wundet. In den genannten Revieren haben die Wilddiebe in der
letzten Zeit ihr Handwerk in einer ſo frechen Weiſe betrieben,
daß es nötig geworden war, ganz beſondere Aufmerkſamkeit der
Sache zuzuwenden. Beſonders in den Revieren Lord Londes-
boroughs und Lord Downes war in der letzten Zeit von dieſen
Leuten viel Wild weggeſchoſſen worden. Es war bei Mondſchein
und in einer klaren Nacht, als die Jäger ſich beſonderem Auftrage
gemäß auf den Weg nach den Faſanenremiſen begaben. Plötzlich
hörten ſie Schüſſe in den Dickungen. Sie eilten dorthin und
überraſchten drei Wilddiebe, als dieſe ſich gerade mit ihrem Raube
davon machen wollten. Es waren zwei Arbeiter, ein Vater mit
ſeinem Sohne, und ein Handwerker. Als die Wilddiebe ſich verfolgt
ſahen, wandte ſich einer derſelben um und ſchoß auf die Wärter,
von denen er einen in das Bein traf. Jnzwiſchen waren noch
zwei weitere Jäger herbeigekommen, die die Schüſſe auch gehört
hatten. Auf dieſe Weiſe wurden die Wilddiebe eingeſchloſſen, ſo
daß keine Möglichkeit des Entrinnens mehr vorhanden war. Darauf
begannen die Wilddiebe einen verzweifelten Kampf. Schließlich
kam es zu einem Handgemenge, bei welchem auch noch verſchiedene
böſe Verwundungen mit den Kolben der Gewehre beigebracht
wurden. Einer der Jäger wurde totgeſchoſſen, beinahe das ganze
Geſicht wurde ihm fortgeriſſen, vier andere der Wärter wurden
ebenfalls mehr oder weniger gefährlich verletzt, der eine i
einen Schuß in den Leib, und die drei Wilddiebe trugen ebenfalls
bedenkliche Verwundungen davon. Trotzdem gelang es den Wild-
dieben ſchließlich doch noch, zu entkommen. Auf telegraphiſchem
Wege konnte jedoch die Nachricht von dem Vorkommniſſe noch in
ihren Heimatsort gemeldet werden, ſo daß die Polizei die Kerle
ſofort in Empfang nahm, als ſie zu Hauſe kamen. Es iſt leider
nicht unwahrſcheinlich, daß noch einer der Jäger ſtirbt, der ge
fährliche Schüſſe in den Leib und den Kopf erhalten hat. Die
Jäger erzählen, daß es ein furchtbarer Kampf geweſen ſei, bei
welchem man ſofort gewußt habe, daß es auf Tod und Leben gehe.
Die Wilddiebe ſeien ſtehen geblieben und hätten die Jäger auf-
gefordert, zurückzugehen, und als dies nicht geſchehen ſei, hätten
ſie geſchoſſen, worauf ſofort zwei von den Jägern ſich buchſtäblich
überſchlugen. Während man ſich nachher um die Verwundeten
kümmerte, gelang es den Wilddieben zu entkommen.

Der Landſchaftsmaler Asmuſſen vermißt. Wie der „L.A.“
mitteilt, iſt der Hamburger Landſchaftsmaler Anton Asmuſſen,
der am 12. November d. J. in die Lüneburger Heide wanderte,
um dort Malſtudien obzuliegen, ſeit dem genannten Tage ſpur-
los verſchwunden. Alle Verſuche, etwas über ſeinen Ver-
bleib zu ermitteln, ſind bisher erfolglos geblieben. Der Vermißte
war allerdings zeitweilig ſchwermütig, doch halten Ein-
geweihte einen Selbſtmord für ausgeſchloſſen und vermuten, daß
Asmuſſen das Opfer eines Unglücksfalles geworden iſt.

Räuber im Herzen von London. Geknebelt und gefeſſelt hat,
wie ſchon kurz gemeldet, Oberſt Thomas Stockall, Chef einer großen
Londoner Goldwarenhandlung, vom Sonnabend nachmittag bis
Montag morgen in ſeinem Geſchäftslokale in der Clerkenwell Road,
im Herzen von London, gelegen und dabei Zeuge ſein müſſen, wie
drei Räuber ſeinen Laden ausplünderten. Stockall iſt Oberſt des
21. Middleſex Freiwilligen- Regiments und ein Athlet, aber den drei
Deſperadors gegenüber war er machtlos. Der Ueberfall war aufs
ſorgfältigſte geplant. Einer der Räuber war vor einigen Tagen
in das Geſchäft gekommen, hatte eine wertvolle Uhr ausgeſucht
und fünf Pfund angezahlt, aber noch nicht feſt gekauft. Am Freitag
kam er wieder und verabredete, daß er die Uhr am Sonnabend
nachmittag nach Schluß des Geſchäfts abholen werde. Um 3 Uhr
wurde das Geſchäft geſchloſſen, und Stockall blieb allein zurück.
Gegen 4 Uhr kam der Käufer und bat jetzt noch um Vorlegung eines
Diamantringes. Während Stockall ſich nach dem Kontor begab,
um die Schlüſſel zu dem eiſernen Schrank zu holen, in dem die
Diamanten untergebracht waren, ließ der Räuber ſeine beiden
Komplizen ein. Sie folgten Stockall, ſchlugen ihn mit einem
Knüttel zu Boden, knebelten ihn und banden ihn an einen Schau
kaſten feſt. Dann holten ſie die Schlüſſel und räumten die eiſernen
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fehl den unglücklichen Herzog von Enghien ohne jeden
Rechtsgrund, nur um die Gegner zu ſchrecken.

Das Jahr 1804 brachte dann die letzte Erhöhung des
gewaltigen Mannes: der Konſul ward Kaiſer. Nach vorauf-
gehenden Verhandlungen in den geſetzgebenden Körper-
ſchaften übertrug eine Volksabſtimmung Napoleon die erb-
liche Kaiſerwürde, und der Papſt mußte ſich bequemen, dem
Beſchluß die geiſtliche Weihe zu geben.

Eine Fülle von glänzenden Feſten berauſchten Paris,
zFrankreich, nach langer Dürre ergoß ſich auch wieder ein
Ordensregen über das Land. Dann bereiſten Napoleon und
Joſephine die Rheingegenden, und hier gefiel man ſich darin,
das neue Reich als eine Fortſetzung des alten von Karl
dem Großen darzuſtellen. Die deutſche Servilität überbot
ſich in Huldigungen: in Köln ſpannte man dem Kaiſerpaare
die Pferde aus, in Mainz beugten ſich die deutſchen Fürſten
der Rheinſtaaten: je nach dem Range durften ſie beim
Kaiſer ſelbſt, bei der Kaiſerin oder bei einem Marſchall
ſpeiſen. Endlich am 2. Dezember fand die feierliche Krönung
in Paris ſtatt. Nach längerem Schwanken wählte man die
Kirche Notre Dame zum Ort der Krönung, am Marsfeld
hafteten zuviel revolutionäre Erinnerungen. Zur Feier
kam der Papſt nach Paris. Jn glänzendem Zuge begab
man ſich zur Kirche: voran der Papſt, darauf der Kaiſer, in
einem antikiſierenden, von Künſtlern erſonnenen Ornat, und
dann ein endloſer Zug prunkender Würdenträger aller
Arten, umjubelt von einer unüberſehbaren Zuſchauermenge.
Nachdem der Papſt den Gottesdienſt gehalten, krönte
Napoleon ſich ſelbſt und Joſephine. Rauſchende Feſte folgten:
am bemerkenswerteſten dürfte darunter die Verleihung der
neuen Adler an die Armee am 5. Dezember ſein. Vor der
Militärſchule hatte man einen prunkvollen Thron errichtet:
mit begeiſterten Worten redete der Kaiſer zu ſeinen
Tapferen, und jubelnd ſchwuren ſie den Eid auf die Adler.

Sie haben ihr Wort in den blutigen Kkriegen des
Kaiſerreiches gehalten: ſie ſind ſeine Träger geweſen, als
ihre Kraft verbraucht war, brach auch das neue Reich zu
ſammen. Und wenn Napoleon dem Senatspräſidenten einſt
geantwortet hatte: „Meine Nachkommen werden dieſen
Thron, den erſten des Weltalls, lange bewahren,“ ſo hat
ſich ſein Wort nicht erfüllt. Napoleon wußte ſein Volk wohl
fortzureißen, aber, da ihm ſelbſt die Selbſtbeſchränkung
fehlte, es in ſeiner Geſamtheit nicht dauernd zu feſſeln.

Der 2. Dezember aber ward als der Glückstag der
Familie angeſehen. Am 2. Dezember 1805 ſiegte der
erſte Napoleon über Alexander von Rußland und Franz
von Oeſterreich in einer ſeiner glänzendſten Schlachten, der
Dreikaiſerſchlacht von Auſterlitz, am 2. Dezember 1851 wagte
der jüngere Napoleon ſeinen Staatsſtreich, und am
2. Dezember 1852 machte er ſich zum Kaiſer. d

Schränke aus. Eine Unzahl von Uhren und diamantenbeſetzten
Schmuckſachen fiel in ihre Hände. Stockall, der zeitweiſe die Be

ſinnung verlor, gelang es am Sonntage, ſich teilweiſe von dem
Knebel zu befreien, ſeine Hilferufe verhallten aber ungehört. Erſt
am Montag morgen beim Oeffnen des Ladens wurde er von
ſeinen Angeſtellten gefunden.

Nette Zuſtände. Zu dem Anſchlag auf den Polizeimeiſter von
Nehrlich in Czenſtochau, worüber wir kürzlich berichteten, wird
von dort gemeldet, daß die Aerzte, die ihn behandeln, namen-
loſe Drohbriefe erhielten, ſodaß ſie die Behandlung aufge-
geben haben. Der ſchwerverletzte Polizeimeiſter mußte nach
Warſchau ins Militärkrankenhaus zur weiteren Behandlung ge-
ſchafft werden.

Trick eines Hochſtaplers. Ein internationaler Hochſtapler,
der ſich Horvath nannte, wurde, wie aus München gemeldet
wird, dort verhaftet. Er gab an, als engliſcher Kriegsbericht-
erſtatter Vorträge über den ruſſiſch- japaniſchen Krieg halten zu
wollen, lebte aber einſtweilen flott auf Pump. Er hat nur ein
Bein, und behauptet, das andere ſei ihm in einer Schlacht am Jalu
weggeſchoſſen worden. Um ſeine Legitimation befragt, berief er
ſich auf den öſterreichiſchungariſchen Geſandten Grafen Zichy, der
ihm ſchon einmal 6000 Mark geſchenkt habe. Dieſe Angabe ſtellte
ſich als erlogen heraus, und ſo wurde der falſche Kriegsheld ver
haftet.

Unverhofft kommt oft. Bei dem Schiffbruche der „Gertrud
Wörmann“ in der Bucht von Swakopmund ereignete ſich ein eigen-
tümliches Zuſammentreffen zweier Brüder. Der
eine, der Hauptmann der Schutztruppen Artillerie Hans Heinrich
v. Wolf, hatte ſich auf der „Gertrud Wörmann“ nach Deutſch
Südweſtafrika eingeſchifft und erlebte den Schiffbruch mit. Der
andere, ſein einziger Bruder, der ſich früher in den Kämpfen in
Tientſin ausgezeichnet hatte und ſchwer verwundet worden war,
fuhr nach ſeiner Geneſung auf dem Kreuzer „Vineta“ heim-
wärts. Wie bekannt, kam die „Vineta“ dem geſtrandeten
Dampfer zu Hilfe und begann die Paſſagiere zu retten. Herr
v. Wolf beteiligte ſich auch an den Bergungsarbeiten und fand
unter den Gerettetenm unverhofft ſeinen Bruder
wi der. Man kann ſich die Freude der beiden Brüder über ein
Wiederſehen unter ſo tragiſchen, für die Schiffbrüchigen noch
glücklich auslaufenden Umſtänden denken!

Das große Los der Preußiſchen Klaſſenlotterie iſt zum
Teil nach Koblenz, zum Teil nach Kreuz nach gefallen.

Der Brand der Grube Luiſental bei Saarbrücken
dauert fort. Die Waſſereinführung wird fortgeſetzt. Jm
Fettkohlenſchacht haben weitere Wetterexploſionen ſtattgefunden.
Der danebenliegende Albertſchacht feiert, die übrigen Schächte
arbeiten jedoch weiter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Univerſität Göttingen zählt nach dem ſoeben erſcheinenden

Perſonalbeſtande in dieſem Semeſter über 200 Studierende mehr als
im Winter 1903/04. Es entfallen auf die theologiſche Fakultät 105
(gegen 100), die juriſtiſche Fakultät 424 (gegen 377), die mediziniſche
Fakultät 159 (gegen 138), die philoſophiſche Fakultät 886 (gegen 755).

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. November 1904.

Aufgeboten Der Bäcker Karl Weinhage, Mühlgaſſe 1 und Minna
Emmrich, Dorotheenſtr. 6. Der Rangierer Paul Bruchmann, Kuh-
gaſſe 10 und Agnes Deparade, Rathausſtr. 15. Der Tapezierer und
Dekorateur Reinhold Storck, Mittelſtr. 9 und Martha Koelling, Graſe
weg 10.

Eheſchließungen Der Arbeiter Guſtav Müller und Emilie Stein
felder, Südſtr. 22. Der Eiſendreher Karl Engelhardt und Anna
Geiling, Hirtenſtr. 8.

Geboren Dem Gerichtsaſſeſſor Emil Künſtler, Lindenſtr. 81, S.
Erich. Dem Eiſenbahnſchaffner Hermann Götze, Pfännerhöhe 28, T.
Meta. Dem Arbeiter Paul Max, Kl. Klausſtr. 1, S. Paul. Dem
Zuckerfabrikarbeiter Max Petzold, Hirtenſtr. 10, S. Paul. Dem Schmied
Karl Lohrengel, Ludwigſtr. 45, T. Martha. Dem Handarbeiter Richard
Schmidt, Schloſſerſtr. 3, T. Martha. Dem Arbeiter Franz Knöchel S.

Klinik. Dem Arbeiter Emil Fiſcher T. Eliſabeth, Klinik. Dem
aufmann Emil Meyer, Gr. Steinſtr. 32, S. Hellmuth. Dem Zichorien-

fabrikarbeiter Friedrich Walther, Raffinerieſtr. 33, S. Paul.
Geſtorben Der Maſchinenwärter Ernſt Schulz, 44 J., Berg-

mannstroſt. Die Wwe. Johanne Frey geb. Grabi, 84 J., Wein-
gärten 35. Der Rentner Franz Herbſt, 64 J., Auguſtaſtr. 11. DesSchneidermeiſters Franz Bühlig S. Kurt, 1 J., Sternſtr. 2. Der

Bahnwärter Friedrich Golz, 49 J., Klinik. Des Eiſenbahnſchaffners
Karl Meyer T. Martha, 2 Mon., Freiimfelderſtr. 10. Der Schuh
macher Joſeph Maiwald, 36 J., Dorotheenſtr. A. Der Bergarbeiter
Auguſt Griebel, 38 J., Bergmannstroſt.

Auswärtiges Aufgebot Der Koch Eduin Mehnert, Dresden und
Melanie Mohr, Pirna.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. November 1904.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Hermann Staatz, Osmünde und

Hedwig Stolle, Weißenburgſtr. 8.
Geboren: Dem Schuhwarenhändler Maximilian Wetterling,

Geiſtſtr. 35, S. Hans. Dem Vißzefeldwebel und Diviſionsſchreiber
Bruno Kops, Schillerſtr. 33, S. Bruno. Dem Schneider Paul Putzer,
Karlſtr. 28, S. Paul. Dem Straßenbahnwagenführer Robert Haaßen-
ier, Seebenerſtr. 65, S. Georg. Dem Dekorateur Heinrich Reum,

illerſtr. 57, T. Maria. Dem Gerichtsdiener Wilhelm Schulze,
Schillerſtr. 39, T. Margarete.

Geſtorben Des inval. Dachdeckers Karl Stolze Ehefrau Chriſtiane
geb. Wolfram, 55 J., Eichendorffſtr. 5. Emma Gießler aus Doberſtau,
15 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bankdirektor M. Veit aus Sonders

hauſen. Frau Direktor Doßmann nebſt Tochter aus Magdeburg.
O. Dreſcher aus Schöneberg. Kaufleute: P. Köbe aus Leipzig, Menz
aus Pforzheim, Hueg, P. Capretz, E. l'Drange, Rothſtein, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor G. Weber
nebſt Familie aus Roßbach. Bäckermeiſter M. Mohr aus München.
Frau Dermuſch aus Lützen. Kaufleute: H. Dähn aus Hannover,
H. Korſchatz, F. Müller, beide aus Berlin, J. Wagner aus Greiz,
A. Falkenburg aus Göttingen, B. Schmidt aus Leipzig, F. Schulz
aus Dresden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeinez Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
far den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

,vwwuhöäeownrnavvwoeenmaanne
Gegen Zuckerkraukheit erregt ſowohl bei Aerzten als Diabetikern

das neue Präparat „Dr. S. Meyers Kurmittel“ gegen Zuckerkrankheit
(iſt je 3 9 milchſaures und theobrominſaures Trypſin und benzoeſaurer
und milchſaurer u neue chemiſche Stoffe aus den Bauchſpeicheldrüſen
von Hammel und Rind, wegen ſeiner großen Erfolge, die auf ſechs
der bedeutendſten hygieniſchen Ausſtellungen mit erſten Auszeichnungen

r e r rö e Proſpekteüber glänzende Erfolge ſin potheker R. Otto LindDresden 16, erhältlich. wwanes

S

e h h

S

c

44

h
44
h

9

n

n

n

n

33
m

t

44

n

33

n

3
9

in

i

4

e

t

c

e

re

e

e

u

h



Inhaber: Jos. Mayer.

Tafelgetränk Sr. Majestät des Kalsers
aus der

Voersand ins Haus in Syphons und Flaschen.

Café Kronprinz,
Heute Beginn des AusschanKes des berühmten und vorzüglichen

ürstenberg-Bräu
F ürstllen Fürstonbergischen Brauerei, Donaueschingen. Gegr. 1705.

m Vertreter rür Halle Alfred Scheibe (C. G. Kanitz), Karlstrasse 4

m
T

Arwländiſche
9O

Dekorationsgegenstände

und Stickereien
in ausgeſuchten Stücken

eingetroffen. [6915

I Danneberg,
Kl. Ulrichſtr. 18 a.

Ein praohtvoller Zimmerschmuck Von bleibendem Wert ist ein

Der bei Vereinigung aller J

Vorzüge anderer Fabrikate
billigste Klavierspiel-
Apparat Preis 750 Mk. ist
Spaethe“s

„Pianist“,
der in meinem Piano Magazin
Interessenten jederzeit ä
vorgeführt wird. [7008
Reinhold Koch,
Hof-Musikalienhanädllg. u. riane

Magazin,

Alte Promenade 1a,R esenüb. d. Stadttheater. 4

Fuppen-Ferücken

Für grosse Zimmer- Teppiche haben Wir sehr schönse

anzuhbieten, in kleinen Teppichen sind

etc. in herrlichen Exemplaren am Lager.

Echter Perserteppich.

Gebete, Bergamos, Kencdjes, Kassaks, Bagestans

lagd- Westen
(Strickjacken)

i e
9 15 M.p. 9 4 9 S

Für jede FigurVordes, Vorrawhans, Afghans, Muskahbacds, Ziegler e
Auswahl.

Hervorragend sechöne, auserwänlte Stücke. Schnee Nach

Arnold FJroitesdſ, A. Ebermann, (öors
Halle a. S., Er. Steinſtr. 84.

r Haar unverwüſtlicher Sie kaufen Geigen,.1 e riee a vie Gr. Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinschmieden. 16078 Kasten Bogen Saiten
Lager in Haar u. FlachsPerücken. v 23 m E achmannHeinr. Krolow, a Grösstes Spezial- Teppich-Geschäft. p. Wolf eeenbaueFriſeur, Geiſtſtraße 16, 0 9 Reparateur,a. d. AdlerApoth., Neum. Pupprenkl.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
nur Spiegelſtraße 2, pt.Der Verkauf ſindet Sonntags bis

7 Uhr abends ſtatt. [6980
B Kein Laden, daher billigſte Preiſe.Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23. SProkographisches Ktelier nach Zricseler Poilarden

Poulets, Hähnchen, Hamb. Kücken,
blut frische Rehrücken, -Keulen u. -BIätter.,
Crisch geschossene Fasanenhähne u. -Hennen,

ungar. Puthähne u. -HIennen,
frische Perlhühner,

Cſrische Gänselebern u. frische franz Trüeln.
Täglicher Pingang von

ver alle a, S. hochprima Holländ. Austern,9 u. 10.x Kalsordenkmal schwerste Sortierung, à Dtzd. 2,25 M.
Vorzügliches Porter u. Ale

von Pareclay PerKkins n. Bass Co., London,
bei Entnahme von 12 PI. à Fl. 35 Pfg. exel.

empfehlen und versenden [6975

Sprengel Rink,
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Allen unseren werten Kunden cie er-
gebene Mitteilung, dass unser Betrieb durch
cien Brandschaden in

Keiner Weise
gestört worden ist. 7011

J

Schirmfabrik
ApotheKer Benemann'su gyrens DiamantKitt n dauerhaft

5 Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-en schaum, Marmor, Serpentin, Achat,OChriäststolleminſtem Material ſtellt ſiehlt die Bä t J Dauerh. Schirme Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei
(nur aus feinſtem Material hergeſtellt) empfieh e Bäckerei von jed Prelsl. Nerar, Albi in n entz e,

Otto Günther Zenkerſtraße 11. eder u eder gen gut Vagg Senmeerstrasse 24.
am

in 1 Std. Rabatt-Spar-Herein. [6981

Mustergiſtiges

Fabrikat
ersten Ranges

zu mässigen Preisen
u

Beliebteste
Qualitäts Markeam Platze. i
lllustrierter Pracht-Katalog

gratis und franko.

r

SpezialGeſchäft

nach Uebereinkunft.

e dereirasee 21 R z n v O c G r l b er 9 9 r errgeee 21
empfiehlt zu passenden Weihnachts-GeschenkKen äusserst billig:

Weisse Damasthezüge in ſeinen Bliumenmustern, 6, 7, 8 bis 12 Ak. Bettuech ohne Naht. 1,50, 2, 2.50 Mk. Bettueh mit Hohlsaum, 4 M.
Bezüge in Dimity, 4, 5, 6, 7 Mk. Leinene Teegedecke W 2.,75 Mk. an.„ün enisianatues, 4, 5, 6 M. Tischtücher, 4 Personen, 1 150, 2, 2,50 Mk. Tischtücher, 6 Pers., 2, 3, 3,50 Mk.Bunte Bettbez 5, G. 7 A. TischgedeckKoe, 6 Personen von 5 M. an.Ka bezüge, 3,50, 5, 6 bis 8 M. 12 Personen, von 10 M. a1 Geett ine Decie. Vnterbett, 2 Kiasen, 11. 12. 15, 18, 20. 25, 30 M. Leinene Servietten, Dutzend 4, 5, 6, 7 Air. bis zu den feinsten [6977

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung 2. Dezember 1904.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Dezember.

Die neue Kanalbenutzungsgebühr.
Vor nicht allzulanger Zeit iſt, wie mitgeteilt worden iſt, von

den ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen worden, eine Anleihe von
ſieben Millionen Mark zur Deckung der Unkoſten für
die von der Kgl. Regierung vorgeſchriebene Umgeſtaltung und
Erweiterung der Entwäſſerungseinrichtungen im
ganzen Stadtkreis Halle aufzunehmen, die Anleihe in
Abteilungen von mindeſtens einer Million Mark oder dem Viel
fachen dieſes Betrages auszugeben, den Zinsfuß auf 3 oder 4 7
zu bemeſſen, ſämtliche Abteilungen der Anleihe mit 1 9 und den
durch die fortſchreitende Tilgung geſparten Zinſen zu amortiſieren
und endlich für die Verzinſung und Amortiſation
eine Kanalbenutzungsgebühr einzuführen. Eine
beſondere Kommiſſion war gewählt worden, welche ſich mit der
Ordnung der Erhebung dieſer Gebühr zu befaſſen hatte. Dieſe
Kommiſſion hat bereits mehrmals getagt und iſt in ihren Be
ratungen ſoweit gelangt, daß ſie nach einer letzten Sitzung morgen
nachmittag die Vorlage dem Plenum der Stadtverordneten zur
endgültigen Beſchlußfaſſung unterbreiten kann. Die Kanal-
benutzungsgebühr hat für Halle inſofern eine hohe Bedeutung, als
durch ſie die drohende Steuererhöhung umgangen
werden konnte. Abgewandt konnte dieſe Gebührenerhebung un
möglich werden, die im Grunde genommen auch weiter nichts iſt
als eine neue Beſteuerung der Bürgerſchaft in einer allerdings
beſonders begründeten Form. Am Magiſtratstiſche war man ſich
lange Zeit im Zweifel, wer von der Bürgerſchaft mit der Gebühr
für die Benutzung der Kanäle zu belegen ſei, ob der Haus und
Grundſtücksbeſitzer allein oder dieſer in Gemeinſchaft mit dem
Mieter. Der Magiſtrat, inſonderheit Herr Bürgermeiſter von
Holly, iſt aber aus Billigkeitsgründen zu dem Beſchluſſe ge
langt, auf den Kanalanſchluß des einzelnen Raumes
das Gewicht zu legen, und, wenn der Grundſtückseigentümer von
der Gebührenpflicht wegen der Haus und Wirtſchaftswäſſer be
freit werden ſoll, dieſe Befreiung an die Bedingung zu knüpfen,
daß der Grundſtückseigentümer den Raum an einen Dritten
gegen Entgelt abzugeben und dadurch dieſen an ſeiner Statt zum
Träger der Gebühr gemacht haben muß. Das heißt alſo mit
anderen Worten, die Kanalgebühr trifft die Bewohner oder Be
nützer der Räume, mögen ſie nun Hausbeſitzer oder Mieter ſein.
Umſtritten iſt noch die Frage, welche Mieter, von der
Gebühr befreit ſein ſollen. Der Vorſchlag des Magiſtrates,
Wohnungen von 200 Mk. Miete abwärts nicht mit der Gebühr zu
belegen, fand in der Kommiſſion geteilte Aufnahme ſie berechnete,
daß die Zahl der Wohnungen mit einem Mietswerte bis zu
200 Mk. ſehr groß iſt und deshalb ihre Freilaſſung von der Gebühr
einen Ausfall von etwa 28 000 Mk. bedeuten würde. So hat die
Kommiſſion den Beſchluß gefaßt, auch dieſe Wohnungen zur
Kanalſteuer heranzuziehen und nur die Wohnungen der
Ortsarmen ſteuerfrei zu laſſen. Die Ordnung, welche
die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der ſtädtiſchen
Kanäle im Bezirke der Stadtgemeinde Halle regelt und ſchon am
1. April 19065 in Kraft treten ſoll, beſagt in ihren weſentlichen
Punkten folgendes:

S 1. Neben den bisherigen einmaligen Gebühren für den
Anſchluß der Hausleitungen an die ſtädtiſchen Straßenkanäle
werden für die Benutzung der letzteren durch mittelbare oder
unmittelbare Zuleitung von wirtſchaftlichen oder gewerblichen Ab-
wäſſern fortlaufen de Gebühren nach Maßgabe der folgenden
Beſtimmungen erhoben.

S 2. Die Benutzungsgebühr wird erhoben für die Zuführung
von I. Fäkalien, die mittelſt eines polizeilich genehmigten Spül-
ſyſtems in den Kanal geleitet werden, 2. Haus, Wirtſchafts oder
aus dem Gewerbebetriebe herrührenden, beziehungsweiſe durch
ſolchen bedingten Wäſſern, die dem Kanale mittelſt einer unter-
irdiſchen Entwäſſerungsanlage zufließen. Gebührenpflichtig
iſt in dem Falle zu 1 der Grundſtückseigentümer,
in dem Falle zu 2: a) wenn der Eigentümer einem Dritten
gegen Entgelt oder als Dienſtentſchädigung Räume über
laſſen hat, die mittelſt eines Abflußrohres an die Entwäſſerungs-
anlage des Grundſtückes angeſchloſſen ſind, ſei es direkt von jenen
Räumen oder von einem in demſelben Stockwerk belegenen und
ſeinen Bewohnern zur Benutzung freigegebenen Orte aus: der die
Entwäſſerungsanlage benutzende Dritte; b) in allen anderen
Fällen, namentlich wenn der Eigentümer angeſchloſſene Räume
felbſt benutzt, oder, wenn für die an Dritte überlaſſenen Räume
die Möglichkeit der Entwäſſerung nicht, wie vorgedacht, in den
einzelnen Stockwerken, ſondern nur durch eine gemeinſchaftliche
Abflußeinrichtung geſchaffen iſt: der Gigentümer. Jn den
Fällen zu 1 und 2 iſt bei Ueberlaſſung des geſamten Grundſtückes
an einen Mieter oder Nießbraucher dieſer ſtatt des Eigentümers
gebührenpflichtig. Unerheblich für die Gebührenpflicht iſt es, ob
der Eigentümer oder der nutzungsberechtigte Dritte Befreiung von
der Grundſteuer nach S 24 des Kommunalabgabengeſetzes genießt.
Dagegen bleiben Ortsarme und, bei etwaiger Haftung der Eigen-
tümer, dieſe für die den Ortsarmen überlaſſenen Räume ge
bührenfrei.

S 3. Die Gebühr im Falle der Ziffer 1 des S 2 beſteht in
dem feſten Jahresſatze von 22 5 des bei der Ver-
anlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer für das betreffende Rech-
nungsjahr ermittelten Nutzungswertes des Grund-
ſt ückes. Dagegen wird die Gebühr im Falle der Ziffer 2 des
s 2 alljährlich bei Feſtſtellung des Stadthaushaltsplanes
durch Veſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften im Verhält-
niſſe zu den durch die Kanaliſation erwachſen-
den Koſten beſtimmt.

Todesfall. Unſer Mitbürger, Herr Kauſmann Guſtav Moritz,
ein Kombattant der Feldzüge und Ehrenvorſitzender des Provinzial
vereins ehemaliger Jäger und Schützen, iſt nach jahrelangem Leiden
im Alter von 67 Jahren verſtorben. Ehre ſeinem Andenken

Der Geſchäftsverkehr an den Adventsſonntagen. Der ver
gangene Sonntag war der erſte Advent und brachte ſchon einen ziemlich
regen Geſchäftsverkehr mit ſich, auf die noch kommenden drei Advents
ſonntage wie auch auf die dazwiſchen liegenden Wochen ſetzt der Kauf
mann ſeine Hoffnung für ein flottes Weihnachtsgeſchäft, die hoffentlich
auch trotz des gegenwärtig etwas ungünſtigen Wetters keine vergebliche
ſein wird. Unſere einheimiſchen Geſchäfte ſind gerüſtet durch vergrößerte
Warenlager. Das Hauptgeſchäft liegt naturgemäß auf den Sonntagen.
Die Polizeiverwaltung hat mit dieſem Faktor gerechnet und die
Sonntagsruhe für dieſe Zeit zum Teil aufgehoben. Die Handelsgewerbe
können an dieſen Sonntagen ihre Geſchäfte von 7--9 Uhr vormittags
und von 11, Uhr vormittags bis 7 Uhr abends offen halten. Ab
weichende Beſtimmungen ſind für die Geſchäfte mit Back- und Konditor
waren getroffen, die von 6--9 Uhr vormittags und von 11 Uhr
vormittags bis 5 Uhr abends verkaufen, wie auch für die Milchgeſchäfte,
welchen der Verkauf von 5--91 Uhr vormittags, von 11 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags und von 6—8 Uhr abends geſtattet
iſt; anders iſt es allerdings mit dem Milchhandel auf den Straßen,
für den wie an den ſonſtigen Sonntagen die Stunden von 5--9 Uhr
R Ranss und von 113 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
rei ſind. Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
einigen geſchäftlichen Mitteilungen wurde beſchloſſen, vom Vereine aus
auf die Wochenſchrift „Der Deutſche zu abonnieren und ſie unter den
Mitgliedern zirkulieren zu laſſen. Eine den ganzen Abend aus
füllende Diskuſſion rief der Antrag des Abg. Keruth im Abgeordneten
hauſe betr. die Erhöhung des Gehalts und die Einführung der Dienſt
altersſtufen ſür die Richter und Staatsanwälte und die Vermehrung

der Richter und Staatsanwaltſtellen hervor. Die große Anzahl von
Referendaren und Aſſeſſoren ſei wohl auch ein Zeichen dafür, daß ſich die
allgemeine wirtſchaftliche Lage völlig verſchoben habe. Während in den
früheren Jahren Söhne der Beamten ſich vielfach den gewerblichen Ständen
zugewandt hätten, gingen jetzt die meiſten Söhne aus dem werktätigen
Mittelſtande, um ſpäterhin eine ſichere Exiſtenz zu haben, in die Be
amtenlaufbahn über und vermehrten dadurch die ſchon hohe Zahl der
Anwärter. Die liberalen Abgeordneten ſollten daher nicht durch ein
ſeitige Gehaltsaufbeſſerung dem Beamtenſtande zu helfen ſuchen, ſondern
vielmehr dadurch, daß ſie die Konkurrenz für die Beamten milderten,
indem ſie das wirtſchaftliche Leben durch Einſchränkung der Konſum
vereine und Warenhäuſer geſunder geſtalteten.

Heimiſche Kunſt. Wir berichteten vor einiger Zeit in Kürze
über ein von dem hieſigen Kunſtgewerbezeichner Max Jentſch ent
worfenes und ausgeführtes Widmungsbild, welches der Zentralvorſtand
des Evangeliſchen Bundes der evangeliſchen Gemeinde zu Speier bei
Gelegenheit der am 31. Auguſt d. Js. erfolgten Weihe der ſchönen
dortigen Proteſtationskirche durch ſeinen Vorſitzenden, Grafen v. Wintzin
gerode, überreicht hat. Herr Jentſch, der in hieſigen graphiſchen Kreiſen
ſchon einen guten Namen beſitzt, hat ſich mit dieſem Kunſtblatte als
wirklicher Künſtler in ſeinem Fache gezeigt und dadurch die Achtung
und Anerkennung, die ihm jetzt in weiteren Kreiſen gezollt werden, voll
verdient. Auch die Anhänger der proteſtantiſchen Kirche empfinden beim
Anblicke dieſes Kunſtblattes eine Freude der Genugtuung, denn es
veranſchaulicht in ebir Weiſe den Sieg des Proteſtantismus über
die gegneriſche Kirche. Das reich in Farben gehaltene Bild zeigt in
der Mitte die neue Kirche zu Speier, während links eine mächtige
deutſche Eiche emporſtrebt, vor welcher ſich die hohe Lichtgeſtalt eines
Engels trefflich abhebt, der in ſeiner hochgehobenen Rechten die Bibel
hält. Jm Vordergrunde rechts eröffnet ſich ein jäher dunkler Abgrund,
welcher das Ende des Jrrglaubens in draſtiſcher Weiſe veranſchaulicht.
So ſind Sieg und Untergang zweier Kirchen auf dieſem Bilde ſo
wirkungsvoll ſymboliſiert, daß das Bild verdient, vervielfältigt zu
werden, um es weiteren Kreiſen zugänglich zu machen.

Fernſprechverkehr. Veckerhagen (Kr. Hofgeismar) und
Heſſiſch-Lichtenau ſind von jetzt ab zum unbeſchränkten Sprech
r mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Gebühr je
1 Mark.

Auguſt Hermann Franucke. Jn Nr. 559 der „Hall. Zig.“
war in der Jnhaltsangabe von dem Knuthſchen Vortrage über Auguſt
Hermann Francke mitgeteilt worden, daß Franckes Großvater aus
„Helbra, unweit Luthers Heimat“, ſtammte. Das. iſt in der „Eisleber
Zeitung“ irrigerweiſe für den Ruhm von Helbra bei Eisleben ver
wendet worden. Denn in dem Referate war ein Druckfehler
unterlaufen. Es iſt nicht Helbra, ſondern Held ra bei Treffurt gemeint,
und der Ausdruck „Luthers Heimat“ bezieht ſich auf das Dorf Möhra
bei Eiſenach, aus dem Luthers Vater nach Eisleben kam.

Apollotheater. Mit dem heutigen Tage beginnt, ſo wird uns
geſchrieben, ein neuer Spielplan, der wiederum viel des Jntereſſanten
enthält. Wir verweiſen im beſonderen auf die heutige Annonce.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be
tragen im November 1904 338291,14 Mk.

im November 190o 26551,98
mehr 1904: 1739,56 Mk.

Die Geſamtbetriebseinnahmen haben betragen
Januar November 1904 347247,85 Mk.
Januar November 19053 314 328,835

mehr 1904: 32 919,50 Mk.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn

betrugen im November 1904 4111 417,52 Mk.
im November 1903 43 643,04weniger 1904 2225,52 Mk.

vom 1. Januar bis 30. November 1904 556 580,37 Mk.

e 1. 30. w03 520680,01—TDDTZmehr 1904: 35 900.36 Mr.

Geiſteskrank. Jn der vergangenen Nacht gegen 10 Uhr ſtieg
der anſcheinend geiſteskranke Glaſer Karl Schwarz, Wohnung Bernburger-
ſtraße 25, in das Grundſtück Trothaerſtraße 48a (Waſſerwerk) ein von
dort wurde er zur Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand durch den
PolizeiArzt nach der Polizeiwache gebracht. Schwarz war bereits als
vermißt gemeldet.

Wüſt bezecht. Jn der letzten Nacht wurde ein Student in der
Nikolaiſtraße in ſinnlos betrunkenem Zuſtande aufgefunden und im
Veegtewagen zur Polizei Hauptwache gefahren, wo er ſeinen Rauſch
ausſchlief.

Aus dem Geſchäfteverkehre. Eine neue Waſchmaſchine, die
den Hausfrauen ſehr empfohlen wird, iſt Johns „Volldampf“Waſch
maſchine. Die Maſchine iſt hier bei Bartels u. Beck, Leipziger
ſtraße 32 (Fernruf 2190), erhältlich und ſteht dort auch zur Probe
benutzung zur Verfügung.

Das hier ſeit kurzem erſt eingeführte Fürſtenbergbräu, welches
ſich die Gunſt des Publikums raſch erworben hat, gelangt von heute
ab ebenfalls im „Cafs Kronprinz“, Gr. Ulrichſtraße, zum Ausſchank.

X

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Goethes „Goetz von Ber
lichingen“.) Jn ſeiner kraftgenialiſchen Zeit, in ſeiner Sturm
und Drangperiode hatte der jugendliche Goethe die dramatiſierte
„Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen“ im Jahre 1771 binnen
ſechs Wochen auf das Papier geworfen. Es war jene Zeit, wo ein
vollſtändiger Umſchwung nicht nur der ſtaatlichen und geſellſchaft
lichen, ſondern auch der literariſchen Anſchauungen und Ueber
lieferungen ſich vorbereitete. So war der rauf und fehdeluſtige
Ritter mit der eiſernen Hand, der in der anarchiſtiſchen Zeit zu
Ende des Mittelalters ſich nicht um Geſetz und Zwang kümmerte,
ſondern auf ſeine eigene Ueberzeugung, auf ſein Herz und ſeine
Kraft ſich verließ, dem jugendlichen Heißſporn Goethe ein
ideales Vorbild, deſſen Leben in wuchtigen Strichen zu ſchildern
er für eine der verlockendſten Aufgaben hielt. Sein eigenes
Wünſchen und Verlangen ſchrieb der Dichter hier in wilden, bunten
Szenen nieder. Ein Bühnenwerk im eigentlichen Sinne des
Wortes hat er dabei kaum im Sinne gehabt, und die Frau Rat
hatte durchaus Recht, als ſie noch in viel ſpäteren Jahren, da der
„Goetz“ ſchon in manchem Theater über die Bretter gegangen war,
mit Nachdruck hervorhob, ihr Sohn „habe nie im Traume daran
gedacht, den „Goetz“ vor die Bühne zu ſchreiben“. Das Werk iſt
von Anbeginn ein Leſedrama geweſen und iſt es geblieben
bis auf den heutigen Tag, trotz all' der Arbeit, die wiederholt daran
gewendet worden iſt, es zu einem Bühnenſtücke auszugeſtalten,
trotz das ſei gleich vorweggenommen, auch des neueſten Ver
ſuches, deſſen wir geſtern abend im hieſigen Stadttheater Zeugen
wurden. Das Stück erfüllt ja doch faſt keine einzige der unum
gänglichen und unvergänglichen Kunſtforderungen, die an ein
lebensfähiges Bühnenwerk zu ſtellen ſind. Die Handlung fällt
vollſtändig in Einzelſzenen auseinander, deren Aufeinanderfolge
von keinerlei logiſcher Notwendigkeit diktiert iſt; eine tragiſche
Schuld des Helden iſt zwar vorhanden, aber ſie wird erſt im letzten
Akte (durch die Uebernahme der Führerſchaft Goetzens über die
aufſtändiſchen Bauern) konſtruiert und ſteht überdies mit dem
dramatiſchen Konflikte (Goetz und Weislingen) in gar keinem
inneren Zuſammenhange. Alle dieſe Mängel werden ſpäter, als
ſich Goethe zu Bearbeitungen und Umarbeitungen entſchloß, ins
beſondere auf Herders Wunſch, zu dem er damals noch im Ver
hältniſſe inniger Freundſchaft und Verehrung ſtand, nur wenig
gebeſſert. Die erſte Bearbeitung datiert ſchon aus dem Jahre 1773.
Die Geſamtheit der Handlung zwar machte er hier etwas einheit
licher, die Ungebärdigkeiten des Ausdrucks milderte er, und dem
Ganzen ſuchte er überdies einen „mehr hiſtoriſchen und nationalen
Gehalt“ zu geben. Aber in den Grundzügen blieb das in eine

Reihe kraftſtrotzender Genrebilder ſich gliedernde Werk doch das
ſelbe. Hätte es bühnengerecht werden ſollen, ſo hätte es von Grund
aus neu erdacht, neu geordnet, neu geſchrieben werden müſſen.
Später, in den Jahren 1803 und 1804, ließ ſich Goethe dann noch
einmal zu einer Umarbeitung verleiten. Damals führte Schiller
den Plan aus, die bedeutendſten deutſchen Dramen für die
Weimarer Hofbühne zu inſzenieren, und auch der „Goetz“ wurde
nun nach Möglichkeit zu dieſem Zwecke zugeſtutzt. Jnsbeſondere iſt
es bedauerlich, daß um dem Stücke ſeine übermäßige Länge zu
nehmen in dieſer Bearbeitung die gewaltigen Szenen des
Bauernaufſtandes ſo zuſammengeſtrichen wurden, daß ſie nun-
mehr wie eine nebenſächliche, flüchtige Jmproviſation ausſaghen.
Und doch ſind dieſe Szenen nicht nur, wie ich oben ausführte,
in dramatiſcher Hinſicht ein integrierender Beſtandteil des Werkes,
ſondern auch wegen des Geiſtes, der es urſprünglich durchweht
hatte. Auch abgeſehen hiervon büßte das Stück manches von ſeiner
herkuliſchen Kraft und Urſprünglichkeit ein. Aber freilich wurde
der Vorteil erzielt, daß das Ganze an einem Theaterabende ziem
lich bequem bewältigt werden konnte. Das Werk iſt denn auch
ſeitdem faſt nur nach dem Weimarer Textbuche jener Jahre zur
Aufführung gelangt. Von einigen ſpäteren Bearbeitungen (ſo
eine im Jahre 1829) ſchweige ich lieber, denn ſie bedeuteten alle
nur betrübliche Verwäſſerungen. Einen Schritt der Pietät gegen
Goethe unternahm erſt der feinſinnige Kunſt und Bühnenkenner
Franz v. Dingelſtedt, der für die Wiener Hofburg auf die Be
arbeitung von 1773 zurückzugreifen verſuchte. Aber man lebte
damals gerade in einer Zeit der literariſchen Verweichlichung, und
ſo hatte er mit ſeinem Verſuche keinen ſonderlichen Erfolg. Neuer-
dings hat ſich aber der Jntendant der Königl. Schauſpiele zu Berlin,
a v. Hülſen, in Gemeinſchaft mit dem trefflichen Regiekünſtler

rube entſchloſſen, dieſen Verſuch zu wiederholen. Sie ſtellten
den Goetheſchen Koloß von 1773 wieder auf die Füße, und das
gebildete Berliner Publikum jubelte im Februar vorigen Jahres
der mit großem Fleiße bewerkſtelligten Aufführung voll Be
geiſterung zu. Freilich, ſchon aus techniſchen Gründen mußte auch
jetzt wieder der Rotſtift ſehr umfangreich ſeines Amtes walten
und Umſtellungen wie Zuſammenziehungen vieler Szenen waren
eine unbedingte Notwendigkeit. Weiſt doch die Bearbeitung von
1773 nicht weniger als 51 Szenenwechſel aufl! Wie über den
HülſenGrubeſchen Verſuch zu urteilen iſt, geht aus den obigen
Ausführungen deutlich hervor. Die deutſche Bühne hat keine
ſonderlichen Vorteile davon, aber für den Goethekenner und Goethe
freund iſt es hocherfreulich, ein Jugendwerk ſeines größten Dichters,
in dem er ſeine flammenden Jdeale, ſeine ungeklärten und doch
ſchon ſo vornehmen und aufrichtigen Wege wandelnden Jdeen
von Freiheit und Menſchentum zum Ausdruck gebracht hat, in der
urwüchſigen, ſtrotzenden Kraft und Wucht ungekürzt und unge-
mildert auf ſich wirken zu laſſen. Freilich ein Bühnenwerk iſt
es auch ſo nicht geworden, ein Leſedrama iſt es auch ſo geblieben.

Die Jnſzenierung macht natürlich ungeheure Schwierigkeiten.
Auch das Enſemble eines Theaters muß nicht nur aus einer
großen Menge guter Einzelſpieler beſtehen, ſondern auch
krefflich geſchult, eingeſpielt und gefeſtigt ſein, wenn die
Aufführung gelingen ſoll. Es gereicht daher unſerer heimiſchen
Bühne zur hohen Ehre, daß von einem faſt ungetrübten Genuſſe am
geſtrigen Abend berichtet werden kann. Alles griff verſtändnisvoll
und freudig ineinander, einige Mängel, die im einzelnen ſichtbar
wurden, werden hoffentlich bei den Wiederholungen noch ver-
ſchwinden. Auch die Verwandlungen wurden im ganzen ſehr
prompt ausgeführt. Die Dekorationen waren reich und ſtimmungs-
voll, die größeren Tableaux waren mit Takt geſtellt, ſelbſt die
Kampfſzenen, die ſo leicht einen humoriſtiſchen Anſtrich erhalten,
wurden mit löblichem Geſchick durchgeführt Die Einzelſpieler ſind
faſt durchweg uneingeſchränkten Lobes würdig. Herr Heinz ſtellte
einen Goetz in echt Goetheſchem Sinne auf die Bühne, den Ritters-
mann ohne Furcht und Tadel, dem die Freiheit das höchſte Gut
auf Erden iſt, den warmherzigen Freund der Guten und Be
drängten, den offenen, ehrlichen Feind alles Falſchen und Un-
echten auch den ſonnigen Grundzug ſeines Weſens, ſeine herzige
Jovialität und ſeinen derben Humor ließ er prächtig zum Ausdruck
kommen. Goetzens Antipode iſt der ſtreberhafte Höfling Adalbert
von Weislingen, den unler trefflicher Herr Götz gerade nach
dieſer Richtung hin ins richtige Licht ſetzte. Aber auch ſeine be-
ſtechenden Züge ließ er nicht außer Acht. Ein anderes gegenſätz-
liches Paar ſind die beiden Buben Georg und Franz; dort der
prächtige, in der friſchen Luft ſeiner reinen, edlen Umgebung
wundervoll ſich entfaltende Reiterjunge Goetzens, hier der in der
ſchwülen Atmoſphäre des unſittlichen Bamberger Hofes ſich ver
zehrende Knappe Weislingens. Frl. Adolphi und Herr
Alving brachten dieſen Kontraſt durch ihr Spiel brillant zum
Ausdruck Frl. Adolphis kleiner Reitersbub war geradezu ent
zückend mit ſeiner drolligen Jmpulſivität, ſeiner rührenden Treue
und ſeinem überſchäumenden Tatendrang; man vergaß faſt, daß
unter ſeinem Wammſe eine Dame ſteckte, und nur die allzugroßen
Schritte, mit denen Frl. Adolphi den Knaben ganz beſonders ein-
dringlich markieren wollte, erinnerten immer wieder daran. Herr
Alving zeichnete den Werdegang ſeiner hoffnungsloſen Liebe aus
ihren erſten Anfängen bis zur raſenden Verzweiflung mit ſprechen
den Farben. Nur ſchade, daß er für den in ſeiner unſeligen, immer
raffinierter angeregten und immer leidenſchaftlicher tobenden
Sinnlichkeit untergehenden Pagen zu männlich reif ausſah. Auch
die Frauen des Werkes ſtehen ſich in ihren Charakteren ſcharf
gegenüber. Und auch ſie wurden vortrefflich gekennzeichnet. Gegen
über der friſchen Reſolutheit der Hausfrau Goetzens, wie ſie von
Frau Bruckmüller mit großem Glücke dargeſtellt wurde,
hob ſich die milde Zartheit Mariens, die Frl. Ravenau mit ge-
wohnter Anmut und Herzensempfindung wundervoll zum Ausdruck
brachte, um ſo wirkungsvoller ab, und zu der edlen Keuſchheit und
hoheitsvollen Demut dieſer feinen Mädchenblüte ſtand wiederum
die ſchwüle Sinnlichkeit und niedrige Ränkeſucht der Adelheid, mit
deren Verkörperung Frl. Wagner einen außerordentlichen
künſtleriſchen Erfolg erzielte, in herbſtem Gegenſatze. Hier hat
dieſe überaus fleißige und begabte Schauſpielerin alles doppelt
wieder eingeholt, was ſie uns als Eboli noch ſchuldig geblieben
war. Die große Szene mit Franz in der Maskeradennacht war
ein Kabinettſtück feinſter intimer Darſtellungskunſt. Der Raum
zwingt mich, kurz zu ſein. Den wackeren Haudegen Selbitz ſtattete
Herr Sieg auch mit dem wünſchenswerten Humor aus, den
braven, tapferen Lerſe ſpielte Herr Berend mit ſchöner Natür
lichkeit, den Kaiſer gab Herr Rabot mit der erforderlichen Würde,
den Hauptmann des Reichsheeres machte Herr Aumann
wiederum zu einer prächtigen derbkomiſchen Epiſodenfigur. Auf
den von innerem Zwieſpalt zerriſſenen Mönch, bei deſſen Zeichnung
Goethe zweifellos an unſeren großen Reformator gedacht, hatte
Herr Kaufmann eine ſehr rühmenswerte Sorgfalt verwendet,
ebenſo Frl. Schramm auf die Partie der Gräfin v. Helffen
ſtein. Recht niedlich bewältigte die kleine Turm ihre Knaben-
rolle. Auch die Zigeunerfamilie, die aufrühreriſchen Bauern, die
Scharen der Kriegsknechte, die Heilbronner Ratsherren und Bürger
waren brav vertreten. Der Sickingen des Herrn Landerer war
weitaus zu unbedeutend. Die Aufführung, die um 7 Uhr be-
gonnen hatte, dauerte faſt bis Mitternacht. Die diverſen Sterbe
ſzenen habe ich nicht mehr mit angeſehen. Vielleicht referiere ich
darüber das nächſte Mal. Das Publikum, das noch zahlreicher
hätte erſcheinen können, verhielt ſich zunächſt abwartend, wurde
aber bald erwärmt und zollte beſonders dem zweiten, dritten und
vierten Akte begeiſterten Beifall.

Dr. W. Gebensleben,
Klavierabend von Edouard Risler. Herr Edouarod

Ri sler hat zwar in Halle ſchon mehrere Klavierabende veranſtaltet,
aber ſeine eigentliche Bedeutung ſcheint trotzdem unſerem Publikum
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noch nicht aufgegangen zu ſein, ſonſt hätte der Beſuch des geſtrigen
e doch viel zahlreicher ſein müſſen. Nun, alle die, welche es

mt haben, den berühmten Künſtler zu hören, haben ſich ſelbſt im
Lichte geſtanden, denn ohne Zweifel iſt heute Edouard Risler von allen
Pianiſten, die diesſeits und jenſeits des Rheines inbetracht kommen,
der hervorragendſte. Jn ſeinem Spiele vereinigen ſich geiſtige Potenz
und höchſte techniſche Leiſtungsfähigkeit. Wie immer war das
h welches er aufgeſtellt hatte, in ſeinen inneren

menſionen von gewaltiger Größe. Jm Mittelpunkte ſtand
Beethovens Rieſenſonate in B-dur, op. 106, der Wilibald
Nagel in dem ſoeben erſchienenen zweiten Bande von
„Beethoven und ſeine Klavierſonaten“ den niedlichen Raum von mehr
als ſechzig Seiten widmet. Beethoven hatte ſie einſt ſeinem Verleger
Artaria überreicht mit den Worten „Da haben Sie eine Sonate, die
den Pianiſten zu ſchaffen machen wird, die man in fünfzig Jahren
ſpielen wird.“ Jn der Tat entwickelt die Sonate „eine geiſtige und
materielle Machtfülle, die unendlich weit über das hinausgeht, was dem
Gebiete der Tonkunſt bis zu Beethovens Tagen zu eigen war. Ein ge
waltiges Ringen mit dem Stoff, aber auch ein Bändigen des Stoffes!
Auch die ſtrenge polyphone Arbeit, an ſich ein Zeichen des Wirkens
nach innen, wird hier durch das Hinzutreten ſcharf geprägter ſubjektiver
Momente dem Ausdruck kräftigen Strebens und Voranſchreitens dienſt
bar gemacht“. Namentlich das breit angelegte Adagio hat in der ganzen
Klavierliteratur nicht ſeines Gleichen. Hans v. Bülow ſagte von ihm
„Hier hört das Klavierſpielen auf: wer auf ſeinem Jnſtrumente nicht ſeelen
voll zu ſprechen vermag, begnüge ſich mit demLeſen“. Herr Edouard Risler
war aber dieſer hohen Aufgabe gewachſen. Er meiſterte mit den Händen
wie mit dem Herzen Beethovens unſterbliches Werk bis in alle Einzel-
heiten. Der herrliche Stoff entzündete alle künſtleriſche Begeiſterung in
ſeiner Bruſt „nun ſang er wie er mußt', und wie er mußt', ſo konnt'
ers“. Am Anfang des Programms ſtanden Liszt's Variationen über
ein Motiv von Bach, die ebenfalls einen Meiſterſpieler verlangen. Der
Sonate folgten fünf Kompoſitionen Chopins, die Herr Risler mit entzückender Poeſie interpretierte. Nur die Polonaiſe, die etwas auf
virtuoſe Wirkung hin w. war, ſei von dieſem Lob ausgenommen.
Den Beſchluß machten „Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“ von Strauß,
ein Orcheſterſtück, das Herr Risler für Klavier bearbeitet und ſchon vor
zwei Jahren hier geſpielt hat. Mir wollte es ſcheinen, als trüge der
Künſtler dieſe Kompoſition noch mit weit verblüffenderer Virtuoſität
vor als damals. Selbſtverſtändlich ſtieg den Leiſtungen Rislers ent
ſprechend das Thermometer der Begeiſterung der Hörer bis zum Siede

epunkte. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für das morgen (Freitag) abend ſtattfindende Gaſtſpiel der beiden
Schweſtern Emilie und Gabriele Chriſtman gelten die
üblichen Gaſtſpielpreiſe. Die beiden Damen gaſtieren in nächſter Tage am
Leipziger Stadttheater. Am Sonnabend folgt die zweite Aufführung
von „Götz von Berlichingen“, dieſelbe beginnt um 7 Uhr;
Schülerkarten für Parkett (1,10 Mk.) werden an der Abendkaſſe zur
Ausgabe gelangen. Die nächſte Volksvorſtellung findet am
Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtatt (60, 40, 25 Pfg.), zur Aufführung
gelangt Lortzings „Czar und Zimmermann“; am Sonntaabend wird die Operette „Die Fledermaus“ von Joh. Strauß
wiederholt. Jm zweiten Akte wird das gelegentlich der Jubiläums-
Vorſtellung des Herrn Stahlberg arrangierte große Ballett getanzt.
Nächſte Woche findet die Première des Ausſtattungsſtückes „Di e
Kinder des Kapitän Grant“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag wird nochmals Henrik Jbſens intereſſantes Drama „Die
Frau vom Meer“ wiederholt, während am Sonnabend die bereits
20. Aufführung von Arno Holz und Oskar Jerſchkes Tragikomödie
„Traumulus“ ſtattfindet. Für die nächſte Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. (Sonntag nachmittag 4 Uhr)
wird neu einſtudiert Arthur Schnitzlers dreiaktiges Lebensbild
„Liebelei“, und ſind Billetts hierzu bereits jetzt an der Kaſſe des
Neuen Theaters zu haben.

Neue Kammermuſik. Die zweite Kammermuſik der Herren
Hans Roſenmeyer, Bruno Henſchel, Robert Hopfer
und Otto Schwendler unter geſanglicher Mitwirkung von Frau
Profeſſor Mathilde Schmidt findet am Freitag, den 9. Dezember
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt. Das Programm
enthält zwei Streichquartette: Haydn G-dur (op. 17, Nr. 5) und
Bazzini D-moll (op. 75), ſowie eine Reihe Hugo Wolſſcher Lieder

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

London, 1. Dezember. Die Royal Societé erkannte dem
ehe Georg Cantor in Halle a. S. die
ylveſtermedaille für ſeine Unterſuchungen in der reinen

Mathematik zu.
Dresden, 1. Dezember. Bei den geſtrigen Stadtver-

ordnetenwahlen, die unter außergewöhnlich ſtarker
Beteiligung der Bürgerſchaft ſtattfanden, ſiegten die Kandidaten
der vereinigten Reformer und Konſervativen über diejenigen
W und Nationalliberalen mit 1500 Stimmen

ehrheit.
Bochum, 1. Dez. Der irgend r im Jnduſtrie

gebiet nimmt ſeinen Fortgang. Geſtern beſchloſſen die Herren
Stadtverordneten die Eingemeindung von Horſt hauſen und
Bauk au in Herne.

Kiel, 1. Dezember. Der Ablöſungstransport vom Kreuzer
„Habicht“ von der weſtafrikaniſchen Station traf geſtern
wohlbehalten hier ein. Die Beſatzung des Kreuzers hatte be-
kanntlich die erſten Kämpfe mit den Hereros zu beſtehen.

rier, 1. Dez. Ein Feuer äſcherte im Moſeldorf Merl fünf
maſſive Häuſer von Gewerbetreibenden ein. Die Vehörden vermuten,
daß Brandſtiftung vorliegt.

Paris, 1. Dez. Am 11. Dezember werden der König
und die Königin von Portugal in Paris eintreffen.

Wien, 1. Dezember. Die „Frkf. S ſchreibt: Wenn
Deutſchland den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn zum
Jahresſchluß kündigt, wird die öſterreichiſchungariſche Monarchie
vorausſichtlich alle beſtehenden Verträge, insbeſondere die

andelsverträge mit Rußland, den Valkankändern und der
chweiz gleichfalls zu dieſem Termin kündigen.

7

Der Krieg in Oſtaſien.
Dokio, 1. Dez. Die Japaner haben den Zei

e drei Meter-Hügel erobert und halten ihn
etzt.okio, 30. Nov. (10 Uhr abends.) Das kaiſerliche

auptquartier gibt bekannt, die Kolonne, welche den
ihundertdreiMeterHügel angriff, ging am 80. November

vormittags auf den bereits eroberten Verſchanzungen in der
Nähe der Spitzen des Hügels vor. Um den ſüdöſtlichen Teil
dieſes Forts wird noch weiter gekämpft. Abends um 7 Uhr
dauerte der Kampf auf dem Gipfel des Hügels noch fort.

London, 1. Dezember. „Daily Delegraph“ meldet aus
Tſchifn: Bei den Stürmen auf Erlungſchau und
den redret etz P kam es wiederholt zu
n Shäee Die Verluſte ſind ſehr ſchwer. DieBelagungsarmee erklärte, ſeit dem Beginn der Belagerung
verloren die Japaner 25 000 Mann.

Petersburg, 1. Dezember. Die „Ruſſiſche Delegraphen-
Agentur“ meldet aus Mukden; Die Japaner gingen un
geächtet gporzüglich angelegter Schützengräben augenſcheinlich
fortdau in ſüdöſtlicher Richtung zurück.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Dezember.

Wetterbericht vom 1. Dezember, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion über Nordeuropa herrſcht

in Deutſchland trübes, mildes und regneriſches Wetter, umſomehr
als der höchſte Druck ganz nach dem Südweſten zurückgedrängt
iſt. Die Lage des letztern läßt auch die Annäherung weiterer
Störungen vom Ozean und damit die Fortdauer unbeſtändigen,
im allgemeinen ziemlich milden Wetters erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember Windiges,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes, etwas kälteres Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Voraneſichtliches Wetter am 3. Dezember: Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter, morgens geringer Froſt, bei
Tage ziemlich milde, zuletzt etwas Regen.

Hamburg, 1. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über der Biscayaſee, das Minimum (unter
748 mw) über Nordrußland. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt mäßigen
nördlichen bis weſtlichen Winden trübe und mild, überall iſt Nieder
ſchlag gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenſchätzungen der „B. B.Z.“: Wechslerbank in Ham
burg 4 o (im Vorjahre 3 00). Württembergiſche Vereinsbank 7 90
(wie in den Vorjahren). Württembergiſche Bankanſtalt vormals
Pflaum u. Co. 7 5 (wie in den Vorjahren). Vereinigte Kunſt
Jnſtitute Aktiengeſellſchaft vormals Otto Troitzſch 18 o (wie im Vor-
jahre). Weſtdeutſche JuteSpinnerei und Weberei ca. 4 o (im Vor
jahre 2 0ſ0). Thonwaren Induſtrie Wiesloch ca. 8 (i. V. 72/2

-y. Die bisherigen Verhandlungen mit den außenſtehenden Werken
zwecks Beitritts zum Gasröhrenſyndikat ſind völlig ergebnislos ge-
weſen vorausſichtlich wird das Syndikat über den 31. Dezember er.
hinaus proviſoriſch verlängert werden, um Zeit zu weiteren Ver-
handlungen zu gewinnen.

y. Wien, 30. Nov. Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungs-
rates der Länderbank wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 20 Mill.
Kronen zu erhöhen.

-y. Schleſiſche Aktien Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten
betrieb. Bei der Geſellſchaft wird pro 1904 dieſelbe Dividende wie
im Vorjahr, 17 in Ausſicht genommen.

-y. Das Grundkapital der Aktiengeſellſchaft Zuckerraffinerie Genthin
iſt um 300 000 auf 1 500 000 A. erhöht worden.

Kottbuſer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, eine Dividende von 422 2 (32 95 im
Vorjahre) vorzuſchlagen.

Eiſenhüttenwerk Thale. Wie das „B. Tgbl.“ an zu
ſtändiger Stelle erfährt, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Divi
dendenverteilung in dieſem Jahre wieder aufgenommen werden
wird. Jn erſter Linie kommen hierbei die mit 5 Vorzugsrecht
ausgeſtalteten Aktien in Betracht. Letztere wurden geſtern circa
4 9, die Stammaktien ca. 28 5 höher.

y. Bergſchloßbrauerei Akt.Geſ. in Berlin. Die Brauerei
erhöhte ihren Bierabſatz in 1903/04 auf 113 340 Hektoliter. Der
erzielte Nutzen wird in Höhe von 917 845 M (927 611 i. V.)
ausgewieſen. Bei 138 080 A Abſchreibungen beträgt der Rein
gewinn 841 831 A. Der Spezialreſerve und dem Delkredere-
konto werden je 50 000 A (wie i. V.) überwieſen. Die Divi-
dende beträgt wieder 20 Ueber das neue Geſchäftsjahr
werden weiter günſtige Reſultate erhofft.

London, 29. Nov. Nach einer hier vorliegenden Privat
meldung werden die erſt vor wenigen Monaten ausgegebenen
4 S igen mexikaniſchen Schatzanweiſungen
bereits per 1. Februar 1905 zur Heimzahlung gekündigt. („B.
B.Ztg.“)

Jn der Generalver-—-y. Berliner Elektrizitätswerke.
ſammlung wurde die Dividende auf 938 9 feſtgeſetzt. Ueber die
Erhöhung des Grundkapitals um 6 300 000 auf 31 500 000
konnten Beſchlüſſe nicht gefaßt werden, da das erforderliche Kapital
(die Hälfte des Grundkapitals) nicht vertreten war. Bei der
Ausgabe von 6300 000 A. neuer Aktien müſſen vertragsmäßig
die Hälfte zu pari zuzüglich Zinſen ab 1. Januar 1905 der
A. E.-G. überlaſſen werden, während die andere Hälfte den
Aktionären in der Weiſe zum Bezuge angeboten werden ſollen, daß
auf je 8000 alte Aktien eine neue Aktie zu pari zuzüglich
Stückzinſen und Koſten, die ſich auf 30 A für jede Aktie ſtellen,
bezogen werden können. Die neuen Aktien erhalten bis zum 1. Juli
1904 4 5 Zinſen alljährlich vom 1. Januar 1905 ab. Alsdann
nehmen ſie mit den alten Aktien an der Dividende teil. Das
neue Kapital wird zu Erweiterungsbauten und Stärkung der
Betriebsmittel gebraucht. Eine demnächſt einzuberufende außer
ordentliche Generalverſammlung wird endgültige Beſchlüſſe über
die Kapitalserhöhung faſſen. Ueber das Geſchäft im laufenden
Jahre berichtete Geheimrat Rathenau, daß die Stromabgabe um
7,3 96 geſtiegen ſei.

Georgs-Marien-Bergwerks- und Hüttenverein. Die
bevorſtehende Generalverſammlung ſoll neue Geldmittel bewilligen,
nachdem erſt vor wenigen Jahren 11 Mill. A neue Aktien aus
gegeben ſind. Das „Zentralblatt der Hütten und Walzwerke“
hat Gelegenheit genommen, über den Zweck der neuen Geld-
bedürfniſſe Erkundigungen einzuholen. Der Bergwerksbetrieb
am Piesberge iſt der großen Waſſerſchwierigkeit wegen eingeſtellt
worden, dagegen hat der Georgs-MarienBergwerks- und Hütten
verein in der Nähe von Werne in Weſtfalen in größerem Umfange
Bohrungen angeſtellt. Die Geſamtkoſten der Anlage ver
anſchlagten die Sachverſtändigen auf 6—-7 500 000 Die
Zeche Werne hat nun über den urſprünglichen Anſchlag hinaus
erhebliche Mehraufwendungen erfordert. Die oben erwähnten
11 000 000 konnten alſo zu den in den Berichten der beiden
letzten Geſchäftsjahre als notwendig bezeichneten Errichtungen von
Werksanlagen zur rationellen unmittelbaren Verarbeitung des
flüſſigen Roheiſens nicht verwandt werden. Die direkte Ver
arbeitung des flüſſigen Eiſens aus dem Hochofen dieſer Geſellſchaft
iſt ſchon ſehr lange erwogen worden. Die Verwaltung wollte erſt
die Jnbetriebſetzung des Bergwerks in Werne hinter fich haben,
weil ſie den meiſten anderen großen deutſchen Hüttenwerken gegen
ber unter verhältnismäßig ſchwierigen Bedingungen arbeitet.

Wenn man die Erfolge von früheren Jahren berückfichtigt, ſo wird
man nicht umhin können, den Bemühungen der Verwaltung Beifall

zollen.du Rombacher Hüttenwerke. Die Generalverſammlung be
ſchloß die Verteilung von 8 Dividende. Der Vorſitzende ührte
aus: Ter Stahlverband konnte eine Behauptung der Jnlandspreiſe
bewirken, aber nicht genügenden Abſatz ſchaffen, beſonders die
großen Werke leiden durch ungenügende und unregelmäßige Be-
ſchäftigung. Jm Export ſeien die Preiſe niedriger als bei freiemWeltbewerbe, beſonders durch den Amerutaniſeen Wettbewerb.

Jetzt ſcheint Amerika mehr im Heimatlande abzuſetzen. Es ift
ein befriedigendes Reſultat auch für das neue Geſchäftsjahr zu
erwarten.

y. Vom Siegerländer Eiſenmarkte ſchreibt dem „B. Tgbl.“
ein fachmänniſcher Mitarbeiter u. a.: Jn dem abgelaufenen Monat
iſt eine weitere Verſchlechterung, welche vielfach befürchtet worden
iſt, nicht eingetreten, aber auch keine ſichtliche Beſſerung, wie ſolche
der rheiniſchweſtfäliſche Eiſenmarkt in manchen Zweigen unver
kennbar zeigt. Dieſer Gegenſatz beweiſt wiederum, daß im Sieger
lande eine durchgreifende Beſſerung erſt kommen kann, nachdem die
beantragten Frachtermäßigungen auf Kohle und Koks bewilligt
worden ſtend. Die Gruben arbeiten nach wie vor mit einer Ein
ſchränkung von etwa 30 9, während die Hochofenwerke einen etwas
beſſeren Abſatz gefunden haben, aber immer noch mit einer Be
triebsein ſchränkung von 40 9 rechnen müſſen. Jn Gießereieiſen
ſind ſchon einige Abſchlüſſe für das ganze nächſte Jahr getätigt

worden, Jn Puddel und Stahleiſen haben verſchiedene Konſu-
menten ihren Bedarf für das nächſte Jahresviertel gedeckt. Die
Verhandlungen der SiemensMartinStahlwerke mit dem Stahl-
werksverbande haben zu einem Ergebnis bisher nicht geführt. Die
Beſchäftigung der Walzwerke iſt bei verluſtbringenden oder kaum
lohnenden Preiſen mangelhaft geblieben. Jn Schweißeiſen ſind
die Preiſe unverändert geblieben. Die Feinblechwalzwerke ſind des
Kampfes gegen das Eiſenhüttenwerk Thale überdrüſſig und werden
die Auflöſung des Verbandes vorziehen. Bei den Walzen-
gießereien, Keſſelſchmieden, Verzinkereien und Konſtruktionswerk-
ſtätten iſt die Beſchäftigung nicht ungünſtig, während die Verkaufs-
preiſe viel zu wünſchen übrig laſſen. Die Nietenfabriken,
Maſchinenfabriken und die übrigen weiter verarbeitenden Werke
ſind einheitlich beſchäftigt und klagen über die wegen des großen
Wettbewerbs unbefriedigenden Preiſe.

—y. Herkulesbrauerei zu Kaſſel. Der Geſchäftsbericht weiſt
eine Steigerung des Bierabſatzes auf 112 791 Hektoliter auf. Auf
Biertkonto wurden 1 880 563 vereinnahmt. Bei Abſchreibungen
in Höhe von 173 314 A wird ein Reingewinn von 293 162
(298 411) ausgewieſen, aus dem bekanntlich wieder 10 Divbi-
dende zur Ausſchüttung gelangen. Die Verwaltung ſchließt ihren
Bericht mit folgenden Ausführungen: „Auch das abgelaufene Wirt
ſchaftsjabr mahnt die Brauinduſtrie dringend, zur Vertretung und
zum Schutze ihrer Intereſſen den engſtmöglichen Zuſammenſchluß
zu ſuchen. Das Erträgnis des neuen Geſchäftsjahres wird durch
die höheren Preiſe für Braumaterialien beeinflußt werden.

Schiffahrtsfrieden. Einem dem „B. Tgabl.“ zugehenden
Privat Telegramm zufolge ſind die Unterhandlungen zwiſchen der
Morgan Gruppe und der Cunard-Linie nunmehr von Erfolg ge
krönt worden, ſodaß die Aufhebung der Kampfraten auch bei den
engliſchen Reedereien nahe bevorſteht.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
1. Dezember 1904.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Vedendgewicht

Cöthen Schweine 100 120 40 42Saalkreis 100 200 38 43Saalkreis Ochſen 600 1000 3136Cöthen a 7 e e e h 700--800 36 38
Saalkreis 600 900 30 35
Cöthen 500 28-30Oſterburg 600 31Saalkreis Färſen 450 650 29 34Cöthen fette Lämmer 50 30Cöthen Kälber 50 60 35Mangsfeld. Seekreis fette Hammel 54 30

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 30. Nov. Auftrieb
3629 Schweine und 1700 Ferkel. Verlauf des Marktes: Geſchäft bei
weichenden Preiſen ſehr gedrückt; vorausſichtlich verbleibt Ueberſtand.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate
alt 15—27 6--7 Monate alt 2748 Ferkel mindeſtens
8 Wochen alt 10—-15 C unter 8 Wochen alt 8—12

Hamburg, 30. Nov. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 28. bis 30. November.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
29. 11. 30. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 54 543--55 54 20 T.
Schwere Mittelware 53 54 53-54 534-54 22
Gute leichte Mittelware 534--54 53 535 22
Geringere Mittelware 50 52 505--52 50-514 24Sauen nach Qualität 46--49 46-49 46-—-49 ſchw.

Der Handel war ziemlich recht langſam
rege re

WochenMarktberihte.
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 30. Nov.
Wenngleich der Konſum gewöhnlich am Schluſſe des Monats nur
ſchwach iſt, blieb doch die Stimmung feſt. Die Nachfrage iſt namentlich
nach feinſten reinſchmeckenden Qualitäten rege und da die Zufuhren
hierin nicht groß ſind, können ſolche zu unveränderten Preiſen geräumt
werden. Geringere Sorten Hofbutter waren auch beſſer als bisher beachtet.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
125 Ac, do. IIa 115--123 do. IIIs 108--115 AC, do. abfallende
96 106 Tendenz: feſt.

DTagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 30. Nov. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 28,2528,50 für
100 kg.re Magdeburg, 30. Nov. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168--171 Rauhweizen
163 167 Roggen 138 142 Chevaliergerſte 172--180 A.
Landgerſte 164—-1765 Hafer 146--150 für 1000 kg.

Rürnberg, 29. Nov. (Hopfenbericht.) Bei ruhigem Markt-
verkehr gelangten heute ca. 250 Ballen für Kundſchaftszwecke und für
böhmiſche Rechnung zum Verkaufe. Die Landzufuhr beſtand in 150 Ballen,
die Bahnabladungen betragen 100 Ballen. Die Preiſe aller Sorten ſind
unverändert. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 162
mittel do. bis 170 prima do. bis 175 Gebirgshopfen bis
183 geringe Aiſchgründer bis 162 mittel do. bis 170 prima
do. bis 178 geringe Hallertauer bis 168 mittel do. bis 182
prima do. bis 192 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200
geringe Elſäſſer bis 165 mittel do. bis 175 prima do. bis 185
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 178 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 178 A.
prima do. bis 190 mittel Poſener bis 178 prima do. 190
Spakter Land, leichte Lagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 205
Altmärker bis 165 C. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt. t

RewYork, 30. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Nov.) Baum
wolle Preis in NewYork 9,30 (9,50), Lieferung Jan. 8,86
9,03), ieferung März 9,01 (9,16, in New Ocleans 87
9), Petroleum, Standard white in NewYork 7.95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz, Weſtern ſteam

e en er e e e enez. 8 4 u eizenroter Win loco 118 (117875), Weizen ver Dezember
1159/, (114 per Mai 111X (1105/5), ver 8 103 (102), per

t Geireidefracht nach Liverpool X (1),
Kaffee fair Rio Br. Tod hre Rio No. perDez. 6,85 (6,95), per Febr. 7,05 (7,20), r Spring Wheat
clears 3,90 (8,90), Zucker 41 (4, inn 29,75 29,95
(29,62-30,25), Kupfer 14,87 15,12 (14,87--15,12).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtramm.
Chicago, 30. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Nov.) Weizen“)
z 107770 (106* per Mai 1006 (1089/,). Mai s per
c z Schmalg per Nov. 7,00 (7,00), per Jan. 7,00

an. 12,90 (12,77h).
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Börſe von Berlin vom 1. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn in feſter Veranlagung. Auf beſſere
Stimmungsberichte aus Rheinland und Weſtfalen über flotten
Koksabſatz lagen Kohlenaktien feſter; auch Hüttenaktien ſprachen
ſich ſehr feſt aus, wozu der günſtige Bericht des „Jron Age“
beitrug; im Bankenmarkt war die Haltung zumeiſt eine feſte; in
heimiſchen Fonds war anfangs lebhafteres Geſchäft per Januar.
Von Paris abhängige Fonds feſter; Ruſſen von 1902 höher,
91,40, öſterreichiſche Werte auf Wien feſt; Bahnen nicht ganz ein

heitlich, Baltimore und Kanada auf NewYork feſt; ferner
Anatolier nd Prinz HeinrichBahn; Schiffahrtsaktien ſtetig;
TruſtDhnamit etwas abgeſchwächt. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde abwartend und Verkehr in ſämtlichen Märkten
durchweg äußerſt eingeengt ohne eine irgend nennenswerte Kurs-
veränderung; die engliſche Bankrate wird unverändert gemeldet.

Bei Berichtsabgang Laurghütte 260,00 nach 258,60; ſonſtiger
Kursſtand unverändert, nur TruſtDhnamit 195,60 nach 196,75,
Tendenz ruhig. Pivatdiskont 8“, Prozent.

v v

Zuckerberichte.
Magdeburg r 1. Dezember.
Drsdtbericht Halleſchen

Kornzuger excä., von 889 Rend. 13,80-—13,45. Tendenz: matt
Rachprodukte excl. 759 Rend. 1170--11,80.

Zelle t an tmit SackSem. Rafſinade mit Sac Tendenz: geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Kohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per 27,30G, 27,40B. Mai 28,006G, 28,05B.e 27,658. Aug. 28,256, 28,30B.
Febr. 27,65G, 27,75B. Okt.Dez. G, B.Tendenz ſchwach. Wetter regneriſch.

Tendenz: feſt.

Bo I 2 Se the 2Hamburg, den 1. Dezember. t 73380 z
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker I. Produkt. Graf Beuſt. g6

Weizen Dezbr. 178,25 Mai 188,25 Juli 183,75 Wildderg.

Roggen Dezbr. 142,25 Mai 148,00 Juli 148,75 c.
Tendenz: feſt.

Hafe Dezbr. ſeg?00 Mai 141,50 Juli 14B75.
Tendenz feſt.

Mais Dezbr. 122,50 Mai 119,25 Juli M.
Tendenz ruhig.R übö l Dezbr. 44,60 Mai 45,80 c Juli A.

Tendenz: behauptet.

Preisnotierungen für Kuxe am 1. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuze: frage gebot Kall-WVerte: frage gebot
450

Beienrode 7950 8025Burbach 9050 9100ö IIIIIIIIIIIIII C D. 25 7878Baſis 88 Redner Üſance frei an Bord Hamburg. cent u G 2s W e e 1830

ü e d ufSon 77S r 28 20 Tendenz ruhig. t r 3832 2 5 e 1250 1275575 80 57 55 Tremonia Zaz8l Hattorf 7001 725März 27,80. Okt. 27,25. Die 41601 dedwigeburg 11100 11260kg re ar und II. 3925 4089rodnu n or e. Z. e d3 3 z Glückauf b. Neviges Johannashall 7 5850Eigener Vrahtbericht der Halleſchen Zeikung. Ronnenderg A.G. 1275 1360o e den 1. Dezember. u.. z Saſſe Saiggitter A.G. 9759258 0 Wilhelmshall. 12400 12600
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Dividende gins Stüge Dividende ginskauf gins ursStücke vorl. letzte Zinslauf Kuß Kurs vorl. letzte fuß 006Halleſche conv. 33, Stadt Anleide von 1882.. 1000; 5. u. 200 1 1 r WerſchenWeißenf. Braunk. 490 An v. 1898. Mk. 500 e u. hio 4 100,Kalleſche 31 Theater Anleihe von 1883 e r. 500 i 7 i s 83352 gen. Braunk. v Anlege v. 1902. Mk. 500 i u. 4 101.006
Halleſche 32 StadtAnleihe von i886. k. 1000; 5. u. 200 u. o al 99 getzer VParaff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch. aHalleſche 31 Stant- Anleihe von 1892. Mk. s5. 2. 1000; 5. 2. 100 5 u. m z 9 006 unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 5. 300 p T I u. 4 101,Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 7 2 u. 103,50 G Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 8' e 8' l x 157,806ütener 3 Stadt Anleibe Mt. 500 u. 200 m u. mee Spar und VorſchußdankActien, Me. 1000 2 1 r 4 52.006Erfurter i Staot Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. o 92,906 Ammendorfer PapierfabrikAktien Mk. 1000 10 12 h 4 216,50Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. i 1063006 Eröawiger PapierfabritAetien Mt. 300 12 17 4 230900Eifurter 4 Stadt-Anleide von 1901 e 90 Mk. 1000; 5. 200 c u. W 10 4 10 ,00G Cönnerner Malzfabrik-Actien. Mk. 600 u. 1200 12 1 W z 130,906a h m Mt. 2. 1000; 200 verſchied. J 98,50 S e R W z“ z“ g i 4 1638882 o e o e d t. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 1 1 ewitz-Rattmanns r aun e 7 tSandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe Nk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. le m. 98,50 ehe em. gar 5 5 4 100.006
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. 5000 98,25 6

GSGGGGGGGGSGGGGeaaeaeaanneaaaaaae An g. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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Weihmachts-

Ausverkauf!
(a. 60) Winter-Deberzioher

und Winter- Joppen

Großer Gelegenheitskauf, nur
hochelegante chike Sachen, ſollen,

et

originellen e ase. D

Die Satsuma- Vase
oder

Der hundertjährige japanische Wunderbaum
(z. Ge musterschutz angemeldet).

Wer Freunden ein prächtiges apartes Christgesebenkin h Mk. Ferenren will, verlange Von
der Firma Aegler Samenbzwalunt

iner ar u. Beschreibung ihrer
eigenartigen Dame ten c t este lung von Kunst u. Naturerrat, der auf die Pauer langweilig wird, so

em Naturfreund das ganze Jahr hindureh Stoff zu
Unterhaltung und anregender Besohäftigung.

er Stellung ſucht,
VakanzenPoſt“, Eßlingen a. R,

[5685)

Volontär-Verwalter s Suche Stellung als landw. Aufſeher

perlange die Deutſche I vollem Dienſt und Familien mit 30 bis 50 fremden Leuten für
nſchluß 1. Januar geſucht. die Kampagne 1905. Bin 33 J. alt,
Rittergut Queis dei Halle. 16 J. beim Fach, in ſämtl. landw.

Zum 1. Januar 1905 findet ein

junges Mädchen
zur gründl. Erlernung des land

e Se a[6992naern sie Aufnahme.
b. Neuſtadt (Orla) Thüringen

(2089)

um bis Weihnachten damit zu
räumen, zu ganz
ermäßigten Preiſen ausverkauft
werden.

n u ideirgringW Rabatt Marken. W W wg S
edingungen H.Kuchenbleche Sr. Rärlerr. 23. Ehe demſte, Auguſtaſtr. 3. 6989

Verwalter, Homeiſter, ſpäteſtens 1. Januar,

den ren d. lann. Meierin-
Stellenvermitter, Sternſtr. 11, I. auszuformen verſteht. Offerten mit

[ei0 Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpr.Sanfburſche geſucht. (6996 und möglichſt Photoprapbie erbittet Aus ormann in RNeu-Ror. Köhler, denſtr. 53. Amtsrat Wentzol, Teutſchenthal.

Rittergutsverwaltung Rogpodsa Gutsbeſtgersſohn, 26 J. alt, bisher

tätbaldmöglichſten Antritt,Zum baldmöglich ger

Inh. Friedrich Sareis, die gute Bütter zu bereiten und erfahrener

Arbeiten durchaus erfahren und im
Beſitz beſter Zeugniſſe. Gefl. Off.
bitte zu richten an den Aufſeher
W. Mülerke in Landsberg a. W.,
Neuſöſterſtraße 8b. 16891

Jg. Fandwirt,

U. Vermietungen.a

u e eine ältere tüchtige und s an die d hig. erb. (6097 Geräumiger Laden
T Fin Aufſeher 5 r m in frequenter Lage, Königſtr. 6,

O zum 1. Jan. 05 evtl.chen Leuten für Champ. 1905 z h bei h r
tellung. Offerten erbitte an S. e Rittere

e

e c t

S

e

c

S

S

c

en

e

S



Stadttheater in Halle a. S.

78. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
2. u. letztes Gaſtſpiel der

ſchweſtern
Emilie und Gabriele Christman,

Kaiſerlich ruſſ. Hofopernſängerinnen
in Petersburg und Mogkau:

Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper in 2 Akten. Text
nach Beaumarchais von Caſare

Sterbini. Muſik von Roſſini.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Graf Almavia F. Gruſelli.
Figaro, Barbier Carl Mutd.
Doktor Bartolo A. Aumann.
Roſine, ſein Mündel
Baſilio, Geſanglehrer W. Rabot.
Marzelline M. Ulrich.
Ein Offizier A. Schöne.
Ein Notar Goldgräber.
Ambroſio, Diener bei

Doktor Bartolo F. Amberg.
Wachen.

Gabriele Chriſtman.
Einlage: Sevillana von G. Maſſenet.
Geſungen von Gahriele Christman.

willings

D 2555 Fernruf

e eeeeeeeeeeeoe e

reiche Auswahl z schöne Verpackung
in allen Farhben,

M sigense Fabriic, Gegrindet 1853. e

F. C. Siebert,
Vötho Kvcdum untere Leipzigerstrasse 9,
2363.

Sehe 7 eeeeeeleeeeeeeeeeegeeA. CT

Krawatten
grösstes Lager.

gegenüber der VlriehsKirche. [6982

90000608u

Hierauf:
Lacia von Lammermoor.
Oper in 3 Akten von G. Donißzetti.

(WahnſinnsSzene 3. Akt.)
Lucia E. Chriſtman.Zum Schluß
Duett aus „Der Nordſtern“ große

Oper von Meyerbeer.
Geſungen von den Schweſtern

Gabriele und Emilie Christmap.
MachderOp. „Barbier“ längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [6963

Sonnabend, d. 3. Dez. 1904:
79. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Götz von Berlichingen.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von

W. von Goethe.
Schülerkarten für Parquet an der

n GrFreitag, den 2. Dez., Auf. 8:
Die Frau vom Meer.

Sonnabend: Z. 20. M.: Traumulus.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ab heute, den 1. Dezember
Das vollſtändig neue

Senſations Programm.

Aovität! Novität!Foeotha
unter Aſſiſtenz v. Captain Crade.

Indianiſche Szenen.
13 Jisters Ernesto,

DrahtſeilKünſtlerinnen.
Jos. Golemann

J mit ſeiner Meute dreſſierter
Hunde und Katzen.

Die beſte exiſtierende Dreſſur
dieſes Genres

Durchwegs preisgekrönte Tiere!

Acla May
Vortrags-Soubrette.

3 Garganys,n Gentleman-Akrobaten.

t

9

Fritz Waldow,

Mr. Alfons,
Bualance-TrapezKünſtler.

Senſationell: „Die Kopffahrt“.

alhalla- Theater.W
Kutzes Guſtſpiet

K. Bernardi.
Ferner [6965

S neue Debuts.

Gold Sohiffchen,
Herm. Heller,

Gr. Ulrichstr. 37, Fernsprecher 649,
U. a. tägl.: Pfahlmuscheln,

friseh vom Pfahl, [6878
in ganz vorzüglicher Qualität.

Morgen Freitag abend

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 6990606

Ausschank der Hall. Aktienbrauerei. 3
Freitag, den 2. Dezember

Grosses Schlachtefest.
Hierzu ladet freundl. ein

H. BeckerD DS

ff. friſ che hausſchlachtene

Wurſt
bei Gustav Friedrich,

99Kränzch en!
Zwei verheir. Damen, Ende 30er

Jahre, wünſchen Anſchl. an ein
Damenkränzchen oder im Verein
mit zwei Gleichgeſinnten ein ſolches
zu bilden. Werte Adreſſen unter
Z. m. 1083 erbeten d. die Exped.

dieſer Zeitung. [6979

„Prinzenhof“,
Merseburgerstrasse 2.

r fischessen,
Fortion 50 P g.

Spezial-Aussohank der Wittenberger

e Im Saale der Berggesellschaft

Hotel Tulpe-
Freitag, den 2. d. Mts.

Schweinschlachten.
Friſche Wurſt auch außer dem Hauſe. [6990

III

Kaisersäle.
Dienstag, den 6. Dezember, abends 7 VRr
III. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Heinrich Kiefer, e
programm: Scehumann, Syrmphonie Nr. 4 D- moll.

Dvorak, Konzert für Violoncell. NMottl, Balletsuide aus Glucksehen
Opern, Solostücke für Violoncell. Berlioz, Irrlichtertanz, Sylphen-
tanz und Ungarischer Marsch aus „Faust's Verdammniss“.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hor-
musiKalienhandlung von Heinrich Hothan.
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [7006

Mittwoch, den 7. Dezember, abends 78 Uhr
Konaert

Medizinal-Tokayer à

Flügel u. Pianinos

von Blüthner, Steinway Sons,
Feurich, Irmler, Römhildt ete.
in ausserordentlich reicher
Auswahl, in allen Stil- und
Holzarten. Nur zu finden bei

b. bön

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

licher Liebe und Teilnahme bei
dem Begräbnisse unseres teuren
Verstorbenen sagen wir allen
unsern herzlichsten Dank, ins-
besondere dem Herrn Pastor für
seinen teilnebhmenden Besuch
während seiner Krankheit und
seine trostreichen Worte am
Grabe, sowie dem Herrn Lehrer
und der lieben Schuljugend von
Glesien für den erhebenden
Gesang. (6988Rabut2z, d. 30. Nov. 1904.
Die tieftrauernde Familie Nossko.

cm
Verlobt: Frl. Hedwig Boock-

mann mit Hrn. Landwirt
Wilhelm Gauert (Runſtedt).
Frl. Margot Kanter mit Hrn.

Vicfor Rase,
Fernruf 612, Geiststr. 66.

Spezialgeschäft
für feine Blumenbinderei.

Ständige grosse Auswahl in
deutschen, italienischen und
französischen Schnittblumen,

was die Saison bietet,
Topfgewüchsen etc.
Tafeidekorationen, Oberlehrer Franz Ganske (Thorn-

m Festhinderei, Deutſch Eylau). Frl. AnnaTrauerarrangements. Müller m. Hrn. Oberlehrer Dr.
0 Reinhardt (Saalfeld). Frl.[7o14 Helene Bach mit Hrn. Eduard

Ahr (Zuckelhauſen Liebertwolk-
witz). Frl. Johanna Buch mit
Hrn. Kaufmann Rudolf Hart-
mann (Leipzig Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz, Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. Wilhelm v. Hahnke mit Frl.

59 Rabatt. [6998 Gräfin Eliſabeth Schlieffen
v (Berlin). Hr. Frhr. FriedrichFern v. Reir en mit

g Freiin Erna v. BuddenbrockPrich Heine Hitlau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Leutnant Ernſt von Kitzing
(Braunſchweig). Hrn. Dr. Fleiſch
mann (Naugard). Hrn. Dr. Brück-
mann (Leipzig). Hrn. Otto
Aſchoff (Wittenberg). Eine
Tochter: Hrn. Dr. C. Hülſe-
mann (Arnſtadt). Hrn. Reviſtons
aſſiſtent Nieſe (Sonneberg).

Geſtorben: Hr. Landgerichtsrat
Carl Lucas (Stendal). Hr.
Fabrikbeſitzer Wilhelm Lüders
(Wernigerode). Hr. Regierungs-
Aſſeſſor Dietz v. Türcke (Stettin).
Hr. Rentier Karl Schattenberg
(Schlanſtedt). Hr. Kaufmann

Familiennachrichten. J

n Max Töppler (Erfurt). Hr.90000000000 Sauinendirektor a. D. Emil
Margarete Conrad 21 en ren Schreck (Heneet2 mann Ludwig Schwarz (Halber-

2 ſtadt). Hr. Fleiſchermſtr. Hilmar
O

Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Hroſchen,
ſchäcke Hnuknedeln,

elegante Ahrketten,
ſolide Stochgriffe,

neueße Schirmgriffe,
Kleinſilberwaren.

R. Sp. V.

O2 Hugo Nietzschmann Müller (Weimar). Fr. Mathilde
2 Verlobte. Nitze geb. Lindenberg (Arne-S Halle a. S. CWrasverg 2 burg). Fr. Friederike Mahler

(Bez. Halle O geb. Kögel (Langendorf b. Weißen-
fels). Fr. Laura Wolf geb.Schellbach (Löbſchütz b. Zwenkau).
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TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Am Abend des 29. Novbr. gegen 9 Uhr entſchlief plötzlich
und unerwartet an den Folgen eines Unglücksfalles meine innig-
geliebte Frau, mit der ich faſt 35 Jahre in glücklichſter Ehe ge-
lebt habe, unſere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter,
Schweſter, Tante und Schwägerin

Wilhelmine Warmuth geb. Iudwig
im 64. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme bitten

Karl Klanert war
unter Mitwirkung von

Alice Schenker, Kgl. Sächs. Hofopernsängerin
aus Presden.

orchester: Die Kapelle des Königl. Füsilier-Regiments
Generalfeldmarschall Grat Blumenthal (NMagdeb.) Nr. 36

unter Leitung des Kgl. Musikdir. O. Wiegert.
Klavier: Konzert G-dur von Beethoven und Klavierstücke
von Mozart. Schnbert, Liszt und d'Albert. Gesang: Arie aus

Hamlet“ von Thomas und Lieder von Beetboven, Schubert,
Schumann und Grieg. Orchester: Ouvertüren „Oberon“ und
Die Abreise“. Sinfonic- Variationen von Nicodse.
Voilständiges Programm anden Ansehlagsäulen.

Pintrittskarten zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mark in der
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch.Alte Promenade Nr. Ia. Pernspr. 2129. [7007 w

V

h e

mit schwachem Haar
erhalten

Teile ohne Schnur u. Zöpfe in
hundertfacher Auswahl schon
von 3 MK. an. Einfache und
Rosshaar- Unterlagen, Stirn-
locken, Scheitel, überhaupt
alle Ersatzteile stets am Lager.

Vorderfrisuren,
allerneueste Haar-Unterlagen,

von 2,50 Mk. an.

Fritz Mischke,
Goiffeur,

Spezial-Damen-Frisier -Salon,

An der Vniversität 1.
(Ecke Schbulstr.) [6971

VFahnenm
Reinecke, Hannover.

der allererst. Fabriken Deutsch-

lands bei billigster Preis-
notierung offeriert

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. [7017

„Kaiser Wilhelm“,
Bernburzerstrasse 12/13.

Der Ausschank von Kulm-
bacher

Petzbräu-Bock,
herrliches Bier, o 29 PIg.,
hat begonnen. [70

Walter Uhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Ceipzigerſtr. 2.
Gegründet 1830. Fernruf 947.

Doppelflinten. von Mk. 30--750
Büchsflinten 75 400Doppelbüchſen
DrillingeBirſchbüchſen

cheibenbüchſen
Cuſt gewehre
Ce echings. e IIRevolver J I v 4—80Große Vorräte. Höchſte Ceiſtungs
fähigkeit. Ueber Waffen aller Art,ſowie ſämtliche Jagègeräte und
Munition verſende ich Preisliſte gratis

à v

Aktien-Brauerei. [7013 u. fr. Ausführung fämtlicher
Reparaturen (7009

Jm Namen der Hinterbliebenen
Der untröſtliche Gatte

Carl Warmuth, Pol.Sergt. a. D., Roſenſtr. 4,
Carl Warmuth jun. und Frau.

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe iſt unſer lieber

Kamerad, der langjährige Vorſitzende des Vereins, der Ehren
y vorſitzende

Herr Gustav Moritz sen.
hierſelbſt nach langem ſchweren Leiden heute am 29. November
verſchieden. Wir verlieren in ihm einen von den Kameraden,
die unſeren Verein ins Leben gerufen und mit unentwegter Treue J
und Hingabe zu ſeiner heutigen Blüte emporgeführt haben. J
Unſeren großen Dank für alles, was der Verblichene an dem
Verein Gutes getan hat, ehren wir durch unvergeßliches Gedenken.

Der Vorſtand
des Prov. Vereins ehem, Jäger u. Schühen.

Richard Assmann, Vorſitzender.

Nachruf
Am 28. November verſchied unſer hochverehrter Vorſitzender,

Herr Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer fOtto Nette zu Rottelsdorf.
Derſelbe hat ſeit 4 Jahren den Verein mit großer Umſicht à

geleitet und durch ſeinen biederen Charakter und ſein liebens
würdiges Weſen ſich bei allen Mitgliedern ein ehrendes
denken geſichert.

Der Mansfelder Bauernverein
Wendenburg Naundorf, ſtellvertr. Vorſitzender.

e

An-
[7012 J

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Heim

gange unſerer lieben Tante

Therese Richter
ſagen wir unſeren innigſten Dank. [699

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung 2. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A Löbejün, 30. Nov. (Abwäſſer- Reinigung in der

Zuckerfabrik Gottgau.) Die diesjährige Kampagne der hieſigen
Zuckerfabrik hat vor zwei Tagen ihr Ende erreicht. Die Kampagne
war von recht kurzer Dauer, aber von umſo größerer Bedeutung. Von
Beginn der Kampagne ab iſt für die Reinigung der Abwäſſer ein neuer
Apparat, konſtruiert von dem Jngenieur Herrn Rienſch, in Betrieb
geweſen. Alle Abwäſſer müſſen, bevor ſie die Fabrik verlaſſen, dieſen
Apparat paſſieren, welcher alle in dem Waſſer vorhandenen feſten Be
ſtandteile, ſelbſt die feinſten Wurzelfäſerchen, ausſondert. Die
Leiſtungen des Apparates ſollen ganz erſtaunliche ſein, ſodaß
ſich der Beſitzer unſerer Fabrik, Herr Dr. phil. Brumme, bereit
erklärt hat, nach Schluß der Kampagne die Maſchine zum Betriebe des
Apparates noch einige Tage in Tätigkeit zu belaſſen, um Gelegenheit
zur Beſichtigung zu geben. Es ſind auch ſchon viele Beſucher hier ge
weſen ein Herr aus Weſtpreußen hat die weite Reiſe hierher nicht ge
ſcheut, um den neuen Apparat in Augenſchein zu nehmen. Heute werden
Herren von der Königl. Regierung in Merſeburg erwartet. Die neue
Erfindung läßt einen vollſtändigen Umſchwung auf dem Gebiete der
Abwäſſer Reinigung der Zuckerfabriken vorausſehen, wird aber auch für
die Reinigung anderer Abwäſſer, z. B. aus ſtädtiſchen Kanaliſationen,
nicht Zu unterſchätzen ſein.

Löbejün, 30. Nov. (Verlegter Markt.) Aus Anlaß
der am 1. Dezember erfolgenden Viehzählung iſt der am 2. Dezember er.
hierſelbſt anſtehende Krammarkt auf den 3. Dezember verlegt worden,
zuſammen mit dem am e Tage ſtattfindenden Viehmarkt.

Eilenburg, 30. November. (Ertrunken.) Der einarmige
Häusler Karl Engler aus Gruna verirrte ſich auf dem Heimwege und
geriet der großen Dunkelheit in das ſogenannte Ochſenloch, in dem
er ertrank.

X Torgau, 30. Nov. (Geſcheiterter Geländekauf.)
Die Verhandlungen der Stadt mit dem Militärfiskus wegen Ankaufs
des Geländes bei Baſtion 2/3 haben kein poſitives Ergebnis gehabt,
nachdem auch das erhöhte Nachgebot der Stadt 11 980 Mk. dem
Militärfiskus als zu niedrig erſchienen war.

Zahna, 30. Nov. (Erſchoſſen.) Geſtern früh iſt hier ein
Kind von einem Manne mit einem Teſching erſchoſſen worden. Die
Obduktion der Leiche fand nachmittags ſtatt.

Merſeburg, 30. Nov. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde der Vorſteher des Kollegiums, Herr
Profeſſor Dr. Witte, als Delegierter zum preußiſchen Städte-
tage (am 6. Dezember in Berlin) gewählt. Der Magiſtrat wählte
Herrn Stadtrat Zehender als zweiten Vertreter. Für das
Volksbad wurde ein größerer Keſſel für 1500 Mk. bewilligt. Die
Weißenfelſerſtraße bei der Kaſerne ſoll beſſer beleuchtet werden,
die Koſten wurden genehmigt. Dem Kunſtverein zu Merſeburg
wurde wie alljährlich ein Zuſchuß von 100 Mark gewährt. Die
Rechnungen des Volksbades für 1903 und des Einquartierungs
hauſes wurden zur Kenntnis genommen und die Kaſſenführer ent
laſtet. In geheimer Sitzung erteilte die Verſammlung ihre Zu
ſtimmung der Magiſtratsvorlage betr. Austauſch von Parzellen
am Markt und Grünen Markt.

S Ouerfurt, 30. Nov. (Spielerei mit Streichhölzern.)
Geſtern nachmittag entſtand in der Arbeiter Bornſchen Wohnung in
der Gartenſtraße ein Stubenbrand, der durch Kinder, nachdem ſie
von der Mutter allein gelaſſen waren, verurſacht worden war. Durch
ne Hülfe der Mitbewohner des Hauſes wurde das Feuer bald
gelöſcht.

Weißenfels, 30. Nov. (Zur Vergrößerung des Poſt
grundſtückes) hierſelbſt, das für den geſteigerten Verkehr nicht
mehr ausreicht, ſind im Reichshaushaltsetat für 1905: 113 520 Mk.
vorgeſehen. Ein Teil des früheren Seminargartens ſoll dafür an
gekauft werden.

Zeitz, 30. Novbr. (Amtsjubiläum.) Oberpfarrer und
Superintendent Kabis kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit im
Pfarramte zurückblicken, aus welchem Anlaß ihm viele Glückwünſche
zuteil wurden.

z. Artern, 30. Nov. (Städtiſche Bauprojekte.) Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mit mehreren größeren Projekten. Zunächſt nahm ſie Kenntnis von
dem umgearbeiteten Straßen -Kanaliſationsprojekte,
deſſen Ausführung 450 000 Mk. koſten ſoll. Beſchloſſen wurde, das
ſelbe zunächſt der Staatsbehörde zur Prüfung vorzulegen, wobei man
die Anſicht ausſprach, daß die geſondert projektierten Regenwaſſerkanäle
überhaupt wegfallen könnten. Dadurch würden 90 000 Mk. geſpart
werden. Sodann wurden die Skizzen zum Schulerweiterun g
bau beſichtigt und gutgeheißen. Es handelt ſich um die Schaffung
von vier Schulräumen und einem Zeichenſaale. Die Koſten ſind über
ſchläglich auf 23 200 Mk. berechnet. Die ſpezielle Ausarbeitung des
Projektes wurde beſchloſſen. Ebenſo wurde beſchloſſen, das Projekt zum
Rathausbau nach den Skizzen der Firma Lehmann u. Wolff
zu Halle ausarbeiten zu laſſen. Die Beſchlußfaſſung über den Bau
ſelbſt behielt man ſich noch vor. Jm Falle die Bauausführung ver
ſchoben wird, müſſen Aenderungen im alten Rathauſe vorgenommen
werden, da unbedingt noch Bureauräume geſchaffen werden müſſen.

Frankenhauſen, 30. Nov. (Ruheſtand.) Am 1. Januar
1905 tritt der Landrat, Geheimer Regierungsrat Klitſch in den
erbetenen Ruheſtand, nachdem er 50 Jahre in Frankenhauſen, zuerſt
als Bürgermeiſter und nachher als Landrat, tätig war. Zu ſeinem
Nachfolger iſt vom Fürſten Regierungsaſſeſſor Dr. Thiemer berufen
worden.

Thale, 30. Nov. (Sperrung des Bodetals.) Das
Bodetal iſt vom 1. Dezember ab von der Teufelsbrücke bis Treſeburg
für die Dauer der Wintermonate wieder für den Verkehr geſperrt.

Erfurt, 30. Nov. (Kavallerie in Erfuürtl) Der
„Erf. Allg. Anz.“ ſchreibt: Nach der neuen Militärvorlage iſt die
Aufſtellung von neun neuen Kavallerieregimentern vorgeſehen; da
nun unſere 38. Diviſion eine von den beiden Diviſionen iſt, denen
bisher beide Kavallerieregimenter fehlten, ſo iſt die Annahme wohl
naheliegend, daß von den in Ausſicht genommenen neuen
Kavallerieregimentern eins oder zwei in den Bereich unſeres Divi
ſionsbezirks verlegt werden. Wäre es da nun nicht an der Zeit,
daß die Stadt Erfurt ſich bemühte, ein ſolchesRegiment hierher zu bekommen? Als ſeiner Zeit
(1899) die Vorverhandlungen über die Heeresergänzungen im
Gange waren, wurde ernſtlich beabſichtigt, ein Regiment nach
Erfurt in Garniſon zu legen; die Sache ſcheiterte aber damals,
wenn wir uns recht erinnern, an Schwierigkeiten bezüglich des
Kaſernenbaues; jetzt wäre wohl Gelegenheit gegeben, wieder einzu
holen, was damals verſäumt wurde.

Langenſalza, 30. Nov. (Straßenbau.) Nachdem in
unſerer Stadt die Waſſerleitung und die Kanali-ſation vollendet iſt, tritt eine andere Aufgabe an ſie heran: die
Straßenbaufrage. Den ſtädtiſchen Kollegien iſt bereits
eine diesbezügliche Vorlage zugegangen. Die Geſamtkoſten ſind
auf 42 000 Mk. veranſchlagt. Dieſelben ſollen ſowohl durch Etats-
mittel als auch durch Anleihe aufgebracht werden. Der Straßen
bau ſoll vier Jahre in Anſpruch nehmen und bis 1908 vollendet ſein.

f. Calbe a. S., 30. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der heutigen Erſatzwahl wurden zu Stadtverordneten gewählt in der
zweiten Abteilung prakt. Arzt Dr. Sievers, Wagenfabrikant Hoh
mann und Bäckermeiſter Wilhelm Buſſe:; in der dritten Abteilung
FiſcherObermeiſter Wilhelm Kegel. Die Sozialdemokraten hatte ſich
an der Wahl nicht beteiligt.

Bernburg, 30. Nov. (Poſtbau.) Zu einem durch die ſtarke
Verkehrsſteigerung nötig gewordenen Um und Erweiterungsbau auf
dem hieſigen Poſtgrundſtücke ſind 70 000 Mk. als erſte Rate in den
Reichshaushaltsetat für 1905 aufgenommen. Die Geſamtkoſten ſind
auf 111 500 Mk. veranſchlagt.

Weimar, 30. Nov. („Räuberfahrt.“) Jn denNachmittagsſtunden des vergangenen Sonnabends glich Weimar

vollſtändig dem „Bummel“ einer Univerſitätsſtadt, die „Couleur“
hatte die Hüte des Philiſters verdrängt, und die Backfiſche, ſowie
die, welche längſt ſolche waren und gern wieder ſein möchten,
ſchwärmten aus. Die drei Burſchenſchaften Jenas waren auf der
„Räuberfahrt“. Altem Brauch gemäß waren ſie in etwa 50
„Fahrzeugen“ in corpore angeſchwirrt, und ſchon die letzteren
waren geeignet, das Jntereſſe jedes Altertumsforſchers zu er
regen. Alſo auch in dieſer Hinſicht wurde die Wiſſenſchaft nicht
ganz beiſeite geſchoben. Jm Theater, woſelbſt die „Räuber“ als
erſtes Stück des in Ausſicht genommenen Dramenzhyklus anläßlich
des 100 jährigen Todestages Schillers in Szene gingen, waren der
Orcheſterraum („Teutonen“), das Parkett und ein Teil des Par
terre („Arminen“ und „Germanen“) für die ſtudentiſchen Gäſte
reſerviert. Manch bemooſtes Haupt im grauen Vollbart und be
denklicher Rundung, in verſchoſſener Mütze war darunter „einſt
alles wie heut“. Und dann das alte Liedl! Der Vorhang noch
vor der Szene, der Sprecher der zur Zeit präſidierenden Burſchen
ſchaft („Teutonia“) gebietet Silentium und dann „ſteigt“ aus
150 jungen Burſchenkehlen das zu dieſem Zwecke von Jena „ent-
lehnte“ „Stoßt an, Weimar ſoll leben es wird bis zum
Schluß korrekt durchgeſungen und bei der Huldigung des Landes-
fürſten erhebt ſich die ganze „Corona“. Nach der vom Sprecher
herablaſſend erteilten Erlaubnis „Das Spiel kann beginnen“ geht
der Vorhang hoch und die Vorſtellung nimmt ihren Anfang. Noch
einmal miſchen die Herren Studenten ſich ins Spiel. Jm letzten
Aufzug der Waldſzene, wo die Herren Räuber maleriſch in des
Waldes tiefſten Gründen lagern, greifen die Muſenſöhne ein und
löſen das vorgeſchriebene „Ein freies Leben führen wir“ der
Räuberbande durch ihr „Gaudeamus“ ab. Dann wird den Dar-
ſtellern das Weiterſpielen gnädigſt geſtattet. Das bei der alljähr-
lich ſich wiederholenden „Räuberfahrt“ bis auf den letzten Platz be
ſetzte Haus manch einer iſt darunter, der einſt mitgeſungen
freut ſich ſtets dieſer alten hübſchen Sitte, und auch der ſtrengſte
Kunſtkritiker dürfte an der originellen Beigabe nichts auszuſetzen
haben. Sollte ſich doch einer finden, dem das Verſtändnis dafür
abgeht, ſo mag er vereideter Nörgler werden, es wird aber doch
weiter geſungen, denn Gaudeamus!

W. Apolda, 1. Dezbr. [Telegr.) (Benzinexploſion.) Jn
der Kraftwagenfabrik von Ruppe u. Sohn entſtand heute vor
mittag eine Benzinexploſion, bei der zwei Arbeiter getötet
und mehrere mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.

Wutha (S.-Weimar), 30. Nov. (Durch Gaſe getötet.)
Der Arbeiter Perlet aus Schweina, der ſich neben einen Kalkofen der
hieſigen Kalkſteinwerke gelegt hatte, um ein Schläfchen zu machen, wurde
durch die aus dem Ofen ausſtrömenden Kohlengaſe getötet.

Altenburg (Sachſ.-Altenb.), 30. Nov. (Schadenfeuer.)
Jn der vergangenen Nacht brannten die Stallungen und Kohlenſchuppen
vom Reſtaurant Leipzig“. Das Feuer zerſtörte auch noch die an
grenzende Tiſchlerwerkſtatt von Engelmann und Heinke. Man vermutet
wiederum Brandſtiftung.

Schmölln (Sachſ.-Altenb.), 30. Nov. (Tod im Gerichts
ſaale.) Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung des Amtsgerichts
ereignete ſich ein erſchütternder Vorfall. Der Schuhmachermeiſter Andree
aus dem nahen Weißbach geriet während der Verhandlung in eine
hochgradige Erregung, die einen Herzſchlag herbeiführte. Andree fiel
plötzlich um und ſtarb nach wenigen Minuten. Der Verſtorbene ſtand
im 50. Lebensjahre.

Ruhla, 30. Nov. (Verſchwundener Fabrikbeſitzer.)
Zu der Meldung der „Eiſenacher Tagespoſt“ über das Verſchwinden
des Fabrikbeſitzers Hermann Schwieter wird dem genannten Blatte
noch berichtet, daß die Fabrik geſchloſſen iſt und die Arbeiter bereits
ſeit mehreren Wochen rückſtändigen Lohn zu fordern haben. Wie ver
lautet, ſoll Schwieter eine größere Summe von Krankenkaſſen undJnvaliditätsbeiträgen unter giagen haben.

Römhild, 30. Nov. (Einen ſchrecklichen Tod) fand
der Schwiegerſohn des Beſitzers der unteren Mühle in Milz, der Müller
Kirmes. Der 25jährige Mann geriet in das Getriebe der Mühle und
wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Das Unglück iſt beim
Auflegen eines Treibriemens paſſiert.

Gera, 30. Nov. (Verhaftet) wurde hier ein ſtellen
loſer Artiſt, der bei der hieſigen Gewerbebank mit einem Briefe
und einem gedruckten Quittungsformulare eines Kunden der Bank
600 Mark erheben wollte.

Gera, 30. Nov. (Genoſſenſchaftsbäckerei.)
Der Konſumverein Gera-Debſchwitz hat beſchloſſen, mit einem
Koſtenaufwande von 150 000 Mark die Errichtung einer großen
Genoſſenſchaftsbäckerei vorzunehmen.

Perſonalnachrichten.
Der in die Pfarr- und Ephoralſtelle in Mücheln berufene

Pfarrer Plath, bisher in Liederſtedt, iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Mücheln ernannt worden.

Dem Regierungsrat Ouvrier in Königsberg i. Pr. iſt die
Stelle des Oberregierungsrats bei der Provinzialſteuerdirektion daſelbſt
verliehen, der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Dincklag e aus Potsdam
dem Landrat des Kreiſes Kolberg-Köslin, der Regierungsaſſeſſor
Roberti-Jeſſen aus Oppeln dem Landrat des Kreiſes Carthaus
ur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften u der
egierungsaſſeſſor v. Uklanski in Saarbrücken der Regierung in

Bromberg, der Regierungsaſſeſſor Riehmer in Oldenſtadt der
Regierung in Marienwerder, der Regierungsaſſeſſor Keller in
Marienwerder der Regierung in Arnsberg und der Regierungsaſſeſſor
Schrader in Ratzeburg der Regierung in Merſeburg zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Die Reentereſgrend ave
Sietze aus Breslau, Nirrnheim aus Trier, Dr. jur.
v. Winterfeld aus Frankfurt a. O., Dr. jur. Moewes aus
Frankfurt a. O. und Dr. jur. v. Schierſt äd t aus Stralſund habendie zweite Staatsprüfung r den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der Bürgermeiſter der Stadt Bärwalde i. Nm., Georg Schneider,
iſt als zweiter h der Stadt Wittenberge für die Amtsdauer
von zwölf Jahren beſtätigt.

Dem Organiſten, Königlichen Muſikdirektor Adolf Brandt in
Magdeburg iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden.u Verliehen wurde dem bisherigen Ortsrichter Karl Hohme

zu Rödigen im Kreiſe Naumburg, dem Holzwärter und Amts-
diener Gottlob Freiwald zu Lebuſa im Kreiſe Schweinitz das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
S Ouerfurt, 30. Nov. Bei einer kleinen Treibjagd in den Nieder

ſchmoner Bergen wurden 25 Kaninchen, 1 Rehbock, ein Haſe und ein
Faſan erlegt.

Löberitz, 29. Nov. Auf der geſtrigen Treibjagd, veranſtaltet
vom Domänenpächter Herrn Oberamtmann Plümecke hier, wurden
von 22 Schützen 185 Haſen und 5 Rebhühner erlegt.

49 Nordhauſen, 30. November. (Der „Raſſelbock“ kein
Fabeltier.) Die bekannte künſtliche Behörnung der Haſen iſt nunauch in der Natur zur Wahrheit geworden. Der Förſter Hoffmann in

Kloſterode iſt im Beſitz eines Haſenkopfes mit einem Rehgeweih. Der
dahenst zwiſchen den Löffeln zwei 3 bis 4 Zentimeter lange Reh
pießchen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Neckar“ 29. Nov. Azoren paſſiert.

„Roon“ 29. Nov. in Suez angek. „Preußen“ 29. Nov. v. Nagaſaki abgeg.
„Prinzeß Jrene“ 29. Nov. 5 Uhr nachm. v. Neapel geg. „Borkum“
29. Nov. v. Villagarcia abgeg. „Main“ 29. Nov. v. NewYork abgeg.
„Prinz Regent Luitpold“ 29. Nov. v. Penang g.

Hamburg-AmerikaLinie. „Weſtphalia“, n. Weſtindien, 30. Nov.
morgens 1 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Scandia“, v. Oſtaſien, 29. Nov.
nachm. 6 Uhr 10 Min. auf der Elbe angek. „Hamburg“, v. NewYork,

30. Nov. morgens 7 Uhr auf der Elbe angek. „Helvetia“ 28. Nov. in
Colon angek. „Sardinia“ 28. Nov. v. NewOrleans über Havre und
Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Silvia“ 29. Nov. morgens 10 Uhr
in Boſton angek. „Senegambia“ 29. Nov. in Yokohama angekommen.
„Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 28. Nov. abends 10 Uhr
v. Liſſabon direkt n. Hamburg abgeg. „Sevilla“, vom La Plata,
29. Nov. morgens Oueſſant Creach paſſiert.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 30. November. Nach Schema M. W. Der frühere

Glaſermeiſter, jetzige Gaſtwirt Max Stejskal hierſelbſt fuhr am
2. Oktober mit der elektriſchen Stadtbahn vom Steintor nach dem
Böllbergerweg und mußte an der Halteſtelle an der Ludwigſtraße aus
ſteigen. Seiner Behauptung nach will er rechtzeitig das Glockenzeichen
zum Halten gegeben haben, der Wagenſührer H. ſoll trotzdem weiter
gefahren ſein. St. ſprang während der Fahrt ab und kam zu Falle.
Er machte dem Wagenführer den Vorwurf, daß dieſer ſeine Schuldigkeit
nicht getan und fuhr auf einem Rade nach der Halteſtelle in Böllberg
7 Feſtſtellung des Namens des Wagenführers. „Na, warten
Sie, das ſtreiche ich Jhnen an, Sie Schuſter, ich habe dreimal
geklingelt und Sie haben nicht gehalten“, redete er denſelben
an und verneinte es, als der Wagenführer die Bemerkung machte, er
ſei wohl gefallen, denn man ſehe es ja am Anzug. Dieſes Abſtreiten
veranlaßte H. zu der Erwiderung: „Na, dann ſind Sie betrunken“,
was St. ſo in Ekſtaſe brachte, daß er laut rief: „Was, ich ſoll be
ſoffen ſein, Sie Lump, warten Sie, wenn Sie runterkommen, zerhack'
ich Sie mit meinem Rade, Sie Schuſter, Sie!“ H. verbat ſich die
Beleidigungen und brachte die Sache zur Anzeige. Er widerlegte die
Behauptung des Angeklagten und gab an, es ſei erſt geklingelt worden,
als er ſchon an der Ludwigſtraße vorbei geweſen. Beim Halten an
der nächſten Stelle ſei kein Fahrgaſt abgeſtiegen. St., der bekanntlich
ein Agitator der ſozialdemokratiſchen Partei iſt, wurde mit einer Geld
ſtrafe von 50 Mk. belegt und dem Wagenführer H. die Publikations-
befugnis zugeſprochen.

Reue Jugendliteratur zum Weihnachtsfeſte.

Das Neue Univerſum hat ſich längſt einen Platz bei jung
und alt erobert infolge ſeiner klaren, ausführlichen Berichte über
die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen auf allen Ge-
bieten. Der Verlag (Union, Deutſche Verlagsgeſell-
ſchaft, Stuttgart) gibt damit ein Jahrbuch für Haus und
Familie, beſonders für die reifere Jugend, welches des Jnter-
eſſanten, Neuen, Wiſſenswerten eine abwechſelungsreiche Fülle
bietet. Von allen Artikeln aber iſt die leichte Verſtändlichkeit der
Beſchreibungen mitunter recht ſchwieriger techniſchen Verhältniſſe
zu rühmen, die noch unterſtützt wird durch klare, gute Jlluſtrationen.
Mögen wir daher aus dem Abſchnitt Länder- und Völkerkunde
den Artikel „Jm Sattel durch Zentralaſien“ oder „Wie eine
Tabakpflanzung entſteht“ leſen oder ſchlagen wir aus dem Teile
Verkehrsweſen auf „Die ſibiriſche Eiſenbahn“ oder „Moderne
Luxuszüge“, überall feſſelt uns die intereſſante Schreibweiſe, ver
bunden mit klarſter Darſtellung. Größere Teile ſind der „Technik,
neue Apparate, Maſchinen, Bauwerke“ gewidmet, dem „Militär
weſen, Marine, Aeronautik“, der „Elektrotechnik, Phyſik und
Chemie“, der „Jnduſtrie“, der „Geologie, Aſtronomie und Witte
rungskunde“, der „Naturgeſchichte“, der „Jagd und Abenteuer,
Allerhand Merkwürdigkeiten“. Sie enthalten die intereſſanteſten
Aufſätze über die neueſten Errungenſchaften auf dieſen Gebieten.
Schließlich gibt das Buch noch eine Reihe Aufgaben zum Kopf-
zerbrechen und eine Anzahl Beſchreibungen leicht ſelbſtzufertigender
Dinge, die unter der Ueberſchrift „Häusliche Werkſtatt“ zuſammen
geſtellt ſind.

„TöchterAlbum.“ Begründet von Thekla von Gumpert.
Herausgegeben von Berta Wegner-Zell. Mit 29 Farbendrud
bildern, 8 Beilagen und zahlreichen Abbildungen im Text. (Preis
eleg. geb. 7,50 Mk.) Zum fünfzigſten Male, im Glanze
des goldenen Jubiläums, erſcheint diesmal das „TöchterAlbum“
auf dem Weihnachtsmarkte. Prächtig geſchmückt, wie es ſo ſeltener
Feier, die ja nur wenigen Jahrbüchern beſchieden iſt, gebührt,
hält es ſeinen Einzug, und kaum jemals ward wohl der Mädchen
welt ein anmutigeres Buch, gleich wertvoll an geiſtigem Gehalt
als an künſtleriſchem Bildſchmuck, geboten. Hat doch zu letzterem
ſelbſt Kaiſerin Auguſte Victoria beigeſteuert, indem ſie dieſem
Jubelbande zwei intereſſante, ſelbſt aufgenommene Photogramme
als Ehrengabe ſpendete. Es würde zu weit führen, wollte man
den Inhalt des Buches auch nur kurz ſtkizzieren; es iſt ja in allen
Familien ſo bekannt und beliebt, daß nur auf das Erſcheinen einer
neuen Auflage hingewieſen zu werden braucht, um Tauſende von
Mädchenherzen zu dem Wunſche, auch den neueſten Jahrgang zut
beſitzen, zu entflammen. Kunſtſinnige Eltern ſollten es ſich nicht
entgehen laſſen, ihren Töchtern dieſe Freude zu verſchaffen.

„Herzblättchens Zeitvertreib“. Begründet von Thekla von
Gumpert. Neue Folge, 7. Band. Herausgegeben von Berta
WegnerZell. Mit 18 Farbendruckbildern, 6 Beilagen und zahl
reichen Abbildungen im Text. (Preis eleg. geb. 6 Mk.) Als
treuer, ſtets willkommener Freund der Kinderwelt hat ſich auch
dieſes Buch, das den Kleinen vom 4. bis hinauf zum 10. bis
12. Lebensjahre Unterhaltung und Belehrung in gediegener, friſch
fröhlicher Form bringt, bewährt. Seit 49 Jahren nun ſteht es
noch immer obenan auf dem Wunſchzettel, den Kinderhände dem
Chriſtkind unterbreiten. Erzählungen und Gedichte aller Art
ernſten und heiteren Jnhaltes bringen den Kleinen reiche An
regung; namentlich ſind die vielen hübſchen Tiergeſchichten hervor
zuheben, die den ethiſchen Zweck anſtreben, den Kindern Liebe und
Schonung gegen alles Getier einzuimpfen. Eine wertvolle Beigabe
ſind ferner die 6 originellen Beſchäftigungstafeln, welche in Wort
r Bild Anleitung und Antrieb zu eigener ſchöpferiſcher Tätigkeit
geben.

Raupenhelm und Pickelhaube. Kriegserzählung aus den
Jahren 1866 und 1870,„71 für die reifere Jugend von Karl
Tanera. Mit acht Bildern nach Zeichnungen von E. Zimmer. Jn
Prachtband 5 Mk. Verlag von Ferdinand Hirt u. Sohn, Leipzig.
Von allbekanntem weltgeſchichtlichen Hintergrunde heben ſich die
handelnden und leidenden Perſonen klar und greifbar deutlich los
und geben der ſchnell lebenden Jetztzeit ein treues Bild von dem
Ringen und Schaffen der großen, jüngſten Vergangenheit, von
dem Leid und von der Freude der Streiter für vaterländiſche Ehre
und Größe in dem Kampfe, der zu engſter Verbrüderung von Nord
und Süd führte und mit Wiederaufrichtung unſeres Reiches endete.
Wie in faſt allen ſeinen früheren Schriften, ſo hat es der rühmlichſt
bekannte Verfaſſer auch in der vorliegenden Gabe verſtanden,
am rechten Orte einen geſunden Humor zur Geltung kommen zu
laſſen und das ernſte Bild durch heitere Züge zu beleben. So iſt
das auch äußerlich ſchön ausgeſtattete Buch eine prächtige Weih
nachtsgabe, inſonderheit für alle heranwachſenden Pickelhauben
Träger.

Von Jaſchtſchenko und Kupffer. DieKriſſas Abenteuer.
deutſche Verlagsgeſellſchaft Union gibt in handlichen roten Bänd-
chen zu wohlfeilem Preiſe die Univerſalbibliothek für die Jugend
heraus. Zu dieſer Sammlung gehört auch „Kriſſas Abenteuer“.
Kriſſa iſt eine kleine Ratte, die unter der Diele eines Hauſes das
Neſt hatte. Mit den Abenteuern dieſes Tierchens iſt nun ſehr
geſchickt die Nutzanwendung gemacht, den jungen Leſern die Vor
gänge in Haus und Hof, Feld und Flur, die ungeſehen von
Menſchenhand durch die Natur geſchehen, klar zu machen. Die
Lebensweiſe vieler Tiere, ihr Nutzen und Schaden, praktiſche Vor
ſchläge zur Abhilfe manchen Nachteils uſw. ſind ſo abſichtslos ein
geſtreut, daß die Lektüre durchaus nicht trocken, ſondern ungemein
anregend wirkt.
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Amtlicge Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
werde Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten

die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in
Cönnern, Wettin, Niemberg, Halle- Giebichenſteinund Veefenlaublingen e

von Dienstag, den 20. Dezember bis ießliESonnabend, den 24 emg
b) die Hauptkaſſe in Halle
von Dienstag, den 27. Dezember bis einſchließlireitag, den 30. Dezember ſcrtennah

für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein. Dagegen
wird am Sonnabend, 31. Dezember er. die Haupt
kaſſe in Halle von S Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
für den geſamten Verkehr o gehalten werden. Wir haben
die Schließung der Nebenſtellen ſowohl wie der Hauptkaſſe nur
auf ſo kurze Dauer bemeſſen, um dem Publikum in möglichſt
weitgehender Weiſe entgegenzukommen und dem im Monat
Januar ſtets hervortretenden ſehr ſtarken Andrange nach
Möglichkeit vorzubeugen.Wir bemerken hierbei aber ausdrücklich, daß die am 27.,

28., 29. und 30. Dezember d. J. bei den Nebenſtellen gemachten
Einlagen wegen der ſonſt eintretenden e die Jahres
abſchlußarbeiten durchzuführen, erſt vom 1. Januar 1905 ab
verzinſt werden können Rückzahlungen können in den genannten
Tagen bei den Nebenſtellen nur bis zur Höhe von 100 Mark
auf je ein Konto geleiſtet werden.

erner machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam
h e Zuſchreibuna der Zinſen vom 1. Februar
erfolgt, e onach der Vorlegung der Sparkaſſenbücher im
Januar zu dieſem Zwecke nicht bedarf, und daß die g.

rtigten Sparkaſſenbücher
in der Zeit vom 20. bis einſchließlich 24. mber d. J.Vieh weder annehmen leiſten kann. Deße J

Halle a. S., den 26. November 1904.

Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.
Nr. 1193 Sp. K. von KrosigkK.

Vom 3. bis 8. Dezember d. J. ſollen auf den Bahnhöfen
Trotha und Halle etwa 8000 Stück alte eichene und kieferne Bahn-
und Weichenſchwellen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verſteigerung beginnt:
1. am 3. Dezbr., vorm. 9 Uhr auf nhof Trotha,
2. am 5. Dezbr., vorm. 9 Uhr auf Bahnhof Halle an dert

Berliner Brücke.
am 6. Dezbr., vorm. 9 Uhr daſelbſt am Steuerſchuppen,
am 7. Dezbr., vorm. 9 Uhr Berlinerſtraße Nr. 18,
am 8. Dezbr., vorm. 9 Uhr Raffinerieſtraße Nr. 22.

Halle a. S., den 22. November 1904.
Königl. Eiſenbahn Hetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daden Paketbeſtellern auf ihren Beſtellun arten Pelele ohne weet

angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
e x für Einſ l de kete beträgt 10 Pf

e r für Einſammlun r ete rä fütück. oſtamt z. Schu 5 rjedes S Kaiſerliches
Jm Genoſſenſchaftsregiſter be Jm Handelsregiſter Abtei-

treffend den Konſumverein für lung A Nr. 877 betreffend die
Ammendorf und Umgegend, ein Firma Herm. Nebert in Halle iſt
getragene Genoſſenſchaft mit be heute folgendes eingetragen: Jn-
ſchränkter Haftpflicht zu Ammen haber des Geſchäfts iſt der Apo
dorf, iſt heute eingetragen: An theker Albert Vahl in Ludwigs
Stelle von Hermann Brehme iſt luſt i. M. Die Firma lautet jetzt:
Guſtav Mücke in Radewell in den Herm. Nebert Nachfolger.
Vorſtand gewählt. Halle a. S., 24. Nov. 1904.

Halle a. S., 25. Nov. 1904. Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Jm Handelsregiſter Abteilung B1 Die Kantor-, Lehrer u. Küſter

unter Nr. 107 iſt heute auf Grund des ſtelle in Molmerswende, Kreis
Geſeüſhaftsvertrage non er sos Mansfeld Geb., mit 1200 Mk.

Oktobernebſt Nachtrag vom T r 1904 Grundgehalt ung 120 Mk. Alters
zulage, ſoll baldigſt neu beſetzt

der Verkaufs Verein mittel werden. Bewerbungen mit Zeugn.
deutſcher Zementwerke, Geſell ſind bei mir, als Patron, einzureichen.
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Meisdorf a. Harz, den
mit dem Sitz zu Halle a. S. und 28. November 1904.
einem Stammkapital von Graf von der AſſeburgFalkenſtein.
123 500 Mark eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
1. An und Verkauf von Zement,
ſowie der Erwerb oder die Be
teiligung von oder an Zement-
werken oder deren Betrieb und
ferner Ankauf und Ablöſung von
Beteiligungsziffern unter Berück
ſichtigung des in S 21 des Ge-
ſetzes über die Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung vorge
ſehenen Ausnahmefalles, 2. der
Abſchluß von Kartellverträgen,
3. überhaupt die Wahrnehmung
gemeinſamer Intereſſen der Ge-
ſellſchafter als Beſitzer von
Zementwerken. Die Geſellſchaft
dauert bis zum 31. Dez. 1906
und wenn ſie nicht zu dieſem zweiſpännig gefahren, weiTermin gekündigt wird, bis zum Peßgſerd dillig zu verkaufen.

31. Dezember 1911. Alleiniger! Rittergut TrieſtewitzBeſchäftsführer iſt der Kaufmann 6886) z Graditz.
Heinrich Koch in Schönebeck a. E.,
den Kaufleuten Oskar Költzſch
und Georg Winkler in Halle a. S.,
Richard Fiſcher in Bad en iſt
Geſamprokura dahin erteilt, daß
entweder zwei Prokuriſten oder
ein Prokuriſt und der Geſchäfts
führer die Firma zeichnen. Die
Geſellſchaft wird rechtsverbindlich

tkaſſe

auf die von den Nebenſtellen u
e

[6959

i

zur Errichtung eines
Einfamilienhauſes,

ca. 400 600 qm.

Nosse, Brüderſtraße 4.
Eine 9jährige

Fohlen

6882)

Seſucht Bauplag Hundert

möglichſt nahe dem Zentrum der
Stadt, Hinterland, am liebſten in
größerem Garten ebgen, billig,

nerd. m. Preis
unt. B. h. 7147 an Rudolf

DunkelFuchsſtute,
1,70 hboch, in Graditz gezogen,

nicht

G

10 Stück 3--83x Jahre alte

werden ſofort zu kaufen geſucht.Kittergut Sroß Oerner
dei Hettſtedt.

22 2
2 480000 Mark

Bitte wählen Sie?!? o o o ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur

Das alte Verfahren mit

dies aber iet
eine Wäseherin,

Was eben Sie also vor
Arger ung Kosten, oder das neue Veriahren mit etwa v rrozem Zeit

aschmagehineund Kosten Ersparnis? Probieren Sie Die Johneche „Volldampt“- W.

Kiederiego dei: grtols G Beocek, Leipzigerstrasse 32.

3

J Brennstoffkosten
unter Garantie

nur -—-2 Pfg.

für dio W
Pferdekr.-Stunde.

in

Spiritus Motoren, Spiritus Lokomotiven,
Spiritus Lokomobilen.

Eine grössero
Samenhandlung
sueht zuverlässige

Züchter
für Futterrüben und andere
leicht zu Kultiyvierende
Rüben- und Gemüsesamen
auf Abschluss event. für
mehrere Jahre.

kleine rote Weilhnaehts-

Johannesbrot, ff. Ananas,

reife Mureia-Apf

Obſt u. Südfrucht-Großhandlung.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zwoilgniederlassung Loilpzig

empfiehlt als billigeste BetriebsKrart:

Original-OttorMotoren
in Verbindung mit

Saug-Generatorgas Anlagen
Grösgen von 66000 S.

J

e

matt

Empfehle friſch „eingetroffene

Aepfel!
amerikaniſche c
Robert Semmloer,

Nikolaiſtraße 8, [7018

Anerbietungen unter II.
O. 4886 an Rudolf
Mosse.,
erbeten.

Feldbahn-
Geleiſe, Weichen, Drehſcheiben,
Kipplowries und Lokomotiven
billig leihweiſe durch [6972
Georg Otto Schneider,
L z Eutritzſcherſtraßeeipzig, Freiladebahnhof).

Lagerplätze in Leipzig u. Halle a. S.

Kiefern Brennholz
geſchn. u. v in Ladungen liefert
Reinhold Möhes,

6942) Zerbſt. Teleph. 64.
e

Eine Zuckerfabrik bei Halle
a. S. ſucht einige (6991

Morgen
Zuckerrüben

ab Eiſenbahnſtation für nächſte
Ernte anzukauſen. Angebote
mit Preisangabe unter Z. m.
1082 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten

Berlin SW.
[6976

Zesugequello
vorzüglieher [6984

in- u. ausländiseher Natur-

II. Stelleà 3 -450 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

Wiihelm GoeekeHalle a. S., Kaiferſtraße 4.

direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 e auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

750000 Kark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihnngsgrenze ausge-
liehen werden. [7005

Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 80.
Die Lieferungen anButter (a. 1600 79

Eiern (ea.11-120008t.)
für die Heilanſtalten Milbin
Reuß, Stift. d. Familie L. Schlutter,
ſollen auf das Jahr 1905 ver
werden. Angebote werd. bis J. De
zember d. Js. an die Heilanſtalten
in Milbitz b. GeraReuß erb.

wir aut Prodo gellelert.

Fernruf 2190.

S

Ueber
1800 Anlagen
mit mehr als

a 59000 P.
bereits verkauft.

[7015

Segrändet 1887

Piefert aus sämtlichen Zeugen derWweh

Berlin. .37.
Schönhauser ſillee 82 um

am Schönhauser Char,

F. Champagner, SeKte,
ff. Likörse,

eoht Jam.-Rum, Kognak, Arak,

Bewlenweine,
Bowlensekte.

S. Sander.
Poststr. 1, Beke Leipzigerstr.

x Guterhaltenes

Pianino360 Mk., billig zu verkaufen
Steinweg 4, II. [7023

Schwefel-Birkenteerſeife

n
e Bllteſſer, Bunchen,
Sommerſproffen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [7000Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Trockenſqhnitzel, Zu u e rewie Futter-n orfütre rüb en ſamen.
Fouragehandlung, Fernſpr. 1260.

600 Zentner
Zuckerrübenſamen,

verbeſſerter Klein Wanzlebener,
garantiert rein neuer Ernte, nach
revidierten Normen, hochkeimfähig,
Lieferung direkt vom Züchter, zu
24 Mk. per 50 Kilo zu verkaufen.
Gefl. Reflektanten wollen ſich unter

Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter Z. ä. 1079 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6927

Trockenes

Weizenſtroh
in gepreßten, mit Draht gebundenen
Ballen p. Ztr. 1,75 Mk. frei Hof,
nach anderen Orten mit entſprechen
dem Fuhrlohn verkauft [6946

R. Rehfſeld,Chiffre T. d. 1074 an die Exped
[6688d. Ztg. wenden. Eismannsdorf bei Niemberg.

ein großer
vertreten durch einen Seſga ts
führer oder durch zwei Ge 8
führer, oder durch zwei Pro we
kuriſten, oder durch einen Pro-
kuriſteng und einen Geſchäfts Hund
führer.

S., 24. Nov. 1904.ar hie Amtsgericht, Abt. 19.

Von Sonnabend, den 3. Dezember ſteht

hochtragender owie friſchmilchender
Transport

ühe

Korh u. Kinderwagenhandlung Le igerne, 25.

Total- Ausverkauf es
wegen Aufgabe des Geſchäftes von Hand-,
Arbeits, Papier und Reiſekörben, Staubtuch
und Handtaſchen, Kinderſtühlen, Lehnſeſſeln,

a Blumentiſchen, Zeitungshaltern, Viſitenkarten
Wſchalen, Noten und Arbeitsſtändern, Kinder

uppenwagen. Alles zu
vedeutend zradgeſegtn Preiſen. (Siebe Schau
fenſter.) Bis 24. Dezember Laden

G. Nossse.geräumt ſein.

für Fussleidendoe.
Anfertigung von Fussbekleid kür
PlIattſuss, Klumpfuss, tige
Gangart, bei Kindern besonders zu de-
achten, sohwacheFüsse, verkürztoFüeseo.
Fachmänniseh approbierte Ausfübrung.

J. JajszyeexK, Halle a. S., Grünstr. 27. FernsprecherPelienehneiderei, Broseh. post- u. Kostenfrei. [7019

Aepfel, Großes Lager.
Amerikaniſche, Steiriſche und hieſige Tafel u. Sirtſhaftzäyfel

in großer Auswahl in Zentnern und
Prima Almeria-Weintrauben (nur feinſte Marken),

Palencia- und MurcigApfelſinen,
M Zitr Marbotts Walnüſſe, lnüſſe, Feigen,ff. Mefſna h e ſe,Hermann Sehmuhl.

Für Wiederverkäufer un Verſand nur u.
ahme.

Hauptlager Ranniſcheſtr. Z. Anker u. Pfälgerſtr.Ece 5.

Nur di Harke „Plelſring
gibt Geowühr für die Aeehtheit ungeres

Lanolin-Toilette-Cream- I anolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weige Nachahm zurdek,La PF eug Lanolin- Fabrik W
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